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Ein vollständiges Wörterverzeichnis zu allen Kassitenbriefen erscheint 
später. 

Für die Abkürzungen vgl. im allgemeinen die ini Archiv für 
Orientforschung aufgeführte Liste. 

ABTR = H. Torczyner Altbabylonische Tempelrechnungen. 

AH = Thompson, the Assyrian Herbai. 

AOB = Altorientalische Bibliothek, hrsg. von Ebeling-Meissner- 

Weidner. 
BAW = B. Meissner, Beiträge zum assyrischen Wörterbuch. 

BB = XJngnad, Babyl.- Briefe (in VAB VI). 

BMP = Ungnad, Babyl. Briefe aus dem Museum von Penn- 

sylvania. 
Bez. Gl. = C. Bezold, Babyl. -assyr. Glossar. 

BuA = Meissner, Babylonien und Assyrien. 

CH = Ungnad, Codex JSammujapi. 

DP = Delegation en Perse (hrsg. -v. Scheil) 

EA = Kundtzon, El-A'iliarna' (in VAB II). 

EN = Eigenname. 

Hinke, A new boundary stone of Nebuk. 
WHu. WHB = Delitzsch, Assyr. Handwörterbuch. 

= Howardy, Clavis cuneorum. 

= Abkürzung für den Listentext UP II (2) Nr. 107. 

= Muss-Arnolt, Assyrisches Handwörterbuch. 

= BEXVII (1) vsl. S. 5. 

= Thureau- Dangin, Die sum. u, akk. Königsinschr. (in 
VABI). 

= Deimel, Sumerisches Lexikon. 

= Vorderasiatische Bibliothek. 
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Übersicht über die behandelten Briefe. 

BE XVII(l) Nr. 1 s. 59 UP 1(2) Nr. 15 S. 63 

3 53 18 68 

4 40 21 14 

5 20 27 22 
(9 61) 28 60 

12 46 29 17 

13 58 30 10 
16 48 ■ 31 16 
2r 40 34 17 

22 39. 66 36 9 

23 66 41 64 

31 30 44 41 

32 31 50 55 

33 32 54 23 

34 62 56 49 
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47 33 60 22 
53 38 61 50 
66 43 63 56 
74 40 71 34 

80 9 72 35 

81 12 74 19 

82 13 78 69 

86 13 81 18 

87 15 82 37 
92 11 85 64 

.94 37 



Die Sprache der Briefe. 

Die großen Ausgrabungen, die am Ende des vorigen Jahrhunderts 
Hilprecht in Mppur durchführte, brachten auch eine ganze An- 
zahl von Briefen aus der Kassitenzeit zutage. Diese Briefe sind 
veröffentlicht : 

1. The Babylonian Expedition of the university of Pennsylvania, 
series A, ed. by H. V. Hilprecht, Vol. XVII Part 1 : Hugo Radau, 
Letters to Cassite kings, Philadelphia 1908 (abgekürzt BE). 

2. University of Pennsylvania, the University museum, publi- 
cations of the Babylonian section, Vol. I Nr. 2 : H. F. Lutz, 
Selected Sumerian and Babylonian texts Nr. 15 — 86, Philadel- 
phia 1919 (abgekürzt UP). 

Während mir zu 2. keine Rezensionen bekannt geworden sind, ist 
zu 1 . zu vergleichen : 

Meissner, Gott. gel. Anz. März 1911 S. 146ff. und Pick, ZDMG 65 
(1911) S. 815 ff. — Da der größte Teil der Tafeln nur in Bruch- 
stücken erhalten ist, haben beide Herausgeber nur einige der am 
besten erhaltenen Briefe bearbeitet und übersetzt. Gewiß ist der 
Inhalt der Texte verhältnismäßig unbedeutend; aber eine voll- 
ständige Bearbeitung erschien doch als angebracht, zumal das 
Quellenmaterial für die Verhältnisse in Babylonien während der 
Kassitenzeit nicht gerade umfangreich ist. 

Während die größeren Stücke umschrieben und übersetzt sind, 
sind die ganz kleinen Fragmente nur für das Wörterverzeichnis aus- 
gewertet worden. 

Über die allgemeinen historischen und stilistischen Fragen hat 
Radau in BE XVII (1) ausführlich gehandelt, so daß ich hier nur 
kurz auf das Wichtigste einzugehen brauche. 

Ihrer Form nach zerfallen die Briefe in zwei Gruppen, nämlich: 

1. Briefe, die den Adressaten mit Namen nennen und ihn in der 

2. Person anreden; diese Briefe bezeichne ich kurz als ,,Privat"- 

briefe, obgleich sie z. T. auch dienstliche Anweisungen u. dgl. 

enthalten. 
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2. Briefe, in denen der Adressat nur mit ,,mein Herr" [hell bzw. 
helija) ohne Angabe des Namens bezeichnet und demgemäß in , 
der 3. Person angeredet wird. Hier ist die Frage von größter 
Wichtigkeit : Wer ist der Adressat dieser Briefe ? Radau hat zu 
beweisen versucht, daß es in allen Fällen der König sei ; das 
wird aber, wie schon Pick erkannt hat, unmittelbar widerlegt 
durch Briefe wie BE 5, 22; UP 58, 12 u. a., wo der König und 
der ,,Herr" deutlich verschiedene Personen sind. Vor allem aus 
BE 1; 13; UP 28 (vgl. S. 58ff.) ergibt sich als wahrscheinlichste 
Annahme für diese 6e?^t-Briefe folgendes: Die helu-^vieie sjnd 
dienstliche Schreiben, die an die Zentralstelle der Tempel- 
verwaltung in Nippur gerichtet sind und dort wohl von ein- 
zelnen Sachbearbeitern in Empfang genommen wurden. Als 
Sachbearbeiter für die Angestellten und Arbeiter der Tempel- 
betriebe können wir im Zusammenhalt mit BE XIV. XV und 
UP II (2) mit einiger Sicherheit Enlil-kidini namhaft machen; 
vgl. dazuUP 82 (S. 37 f.). 

Von den sprachlichen Besonderheiten der Briefe, über die auch 
Radau in seiner Einleitung an vielen' Stellen spricht, seien hier nur 
einige der wichtigsten hervorgehoben. Im Vergleich mit der Sprache 
der Amarna-Tafeln^) und der akkadischen Texte aus Boghazköi^) 
ergibt sich, daß viele Eigenheiten dieser Texte durch die Zeit, nicht 
durch den Ort bedingt sind: sie kehren auch in unseren auf dem 
Boden Babyloniens entstandenen Briefen wieder^). 

1. e/*-Präfix statt a nicht nur bei I infirm., sondern auch bei 
III inf. und starken Verben: hirü te'u liqü {i und a) mekü pihü pitu 
ridu semü; qerebu sekeru hardbu nasdhu {i und a) ; dagegen nicht bei 
III inf. wie zaru hatu nadü nasii qabü. Daß es sich dabei ursprüng- 
lich um Vokalharmonie handelt, zeigt das Nebeneinander von 
Formen eliqqi telqi und alqü alqamma; issih und assuh (von nsh). 

2. Wechsel von a und eji im Wortinnern : II-Formen wie libillit 
likillim Umissir lisellil liriddu lisibbit usibbit usinniq ussippih 
uqterrib undissir ugdimmir lubenni, dazu nach Hinke limilli lilib- 
bisa; I-Formen wie igenni]p eqirrin idikku; vgl. auch kisellu statt 
Jcisallu. 

3. Wechsel von ^^ und i: lussiJp issi^ neben assujp lussu^^a von 
ns]p (Hinke:- lizzifpu), irriba neben irruba, liskinu neben liskunu, 

1) Ebeling, Das Verbum der El-Amarna-Briefe (BA VIII, 2). 
^) E,. Labat, L'Akkadien de Boghazköi (Bordeaux 1932). 
^) Stellenangaben für die hier aufgezählten Formen bringt das Wörter- 
verzeichnis. 



dazu bei Hinke lisriq neben Usruq; Inf. III, 1 sumqiru statt 
sumquru; unsicher Inf. IV, 1 niqribu statt naqrubu; in EN das 
kassitische uzub neben uzib; kullattdn bei Hinke (277 b) neben 
kilatte in unseren Briefen; suppdti statt sippdti ,, Obstpflanzungen". 

4. Akkusativ des Adjektivs an Stelle eines Adverbs : ma'da neben 
ma'dis sehr, Jpamda neben ^amdis eilends, vgl. }pamutta\ unsicher 
appuna gar sehr, issurta (?) plötzlich, arhd später, maJprd vorher, 
erst. 

5. Die in den Amarna- und Boghazköi-Texten verhältnismäßig 
zahlreich vertretenen I, 4-Formen sind in unseren Briefen belegt 
bei den Verben äldku amdru sakdnu gardru Jpaldqu. 

6. Bei den Wörtern massi (Bez. Gl. 178b ,, Kopftuch") und 
kadiseru (Thompson AH 87 ,,eine Pflanze") erscheint eine mir un- 
verständliche Endung -is: UPI (2) Nr. 30, 17 (vgl. S. lOf.) 6 {subdt) 
ma-as-si-is bdnüti; UP II (2) Nr. 107, 12 (vgl. S. 29) 12 siqlu ka- 
d[iJ-seTri-is. 



II. 

„Privat"briefe. 

Der sachliche Inhalt der hier zusammengestellten Texte ist sehr 
mannigfaltig, auch in ein und demselben Brief werden meist ganz 
verschiedene Themen behandelt ; daher lassen sich hier noch weniger 
als in den anderen Briefen Ergänzungen vornehmen : eine fragmen- 
tarische Stelle muß fast immer unerklärt bleiben. 

Die Mehrzahl der ,, Privat "Ibriefe. beginnt mit einem Segens- 
wunsch: Die Gottheit X. möge dein Leben beschützen. Aus der 
angerufenen Gottheit läßt sich einige Male der Absendeort des 
Briefes erschließen. 

Übersicht über den Inhalt der einzelnen Briefe. 

^- BE 80: Es soU irgend etwas schnellstens abgeholt und auf das 
Feld hinausgebracht werden. 

2. UP 36 : Die Götter von Dür-Enlil und Egaljpi werden angerufen 
(Absendeort wohl Dür-Enlil). Bericht über Arbeiter, die Rohr- 
stangen holen; es werden noch weitere 60 Mann angefordert. 

3. UP 30: Die Göttin Gula von Isin soll für deine Gesundheit 
sorgen. — Laß Sättel (?) und Kopftücher (?) bringen. (Ab- 
sendeort wohl isin). 

4. BE 92: Gib den Amtmännern {bele jpijpati) Anweisung: sie 
sollen alles Getreide, das sie bekommen (als Abgabe oder zur 
Aufbewahrung ?) entgegennehmen. Die Pacht für den König 
soll eingezogen werden. Notiz über Kleider und Zeltstoff (?)! 

5. BE 81: Im Segenswunsch wird Samas und Marduk angerufen. 
— Verhaftete Leute aus Nippür soll man vor Gericht bringen. 

6. BE 82: Der ,, gewaltige Herr" soU dich schützen. : — Es ist die 
Bede von einem Goldschmied. 

7. BE 86: Der Adressat erhält Anweisungen, zunächst über Gold, 
das von Leuten aus Nippur geholt worden ist (?), dann über 
sein Verhalten zu einem Mann namens Emida-MarduJc: be- 
handle ihn gut, nicht wie einen Sklaven ! 



9 

8. UP 21: Die Tochter des Mdr-alp-iddina-Marduk will sich auf 
Anraten ihres Vaters beim Könige beschweren, 

9. BE 87: Im Segenswunsch werden die Götter des Euphrat an- 
gerufen.— Reklamation eines Kleides. 

10. UP 31: Sorge dafür, daß schnellstens das verlangte Mehl ge- 
bracht wird! Die Nachlässigkeit ist schon unangenehm auf- 
gefallen. 

11. UP 34: handelt von landwirtschaftlichen Erzeugnissen (Saat- 
gut; Getreide; Stroh u. dgl,). 

12. UP 29 : Verteilung von Getreide. 

13. UP 81 : die Götter von Kar-bel-mdtdti werden angerufen; es ist 
von einem Kanal die Rede. 

14. UP 44. Die Götter der Provinz Pan-siri sollen dich schützen. 
Suche die Urkunde über ein Haus I 

1. BE 80. 

1. a-na (m)A-mi-[l]i-ja 2. ki-hi-ma um-ma 3. (m. il) En-lil- 
7nu-kin-apla 4. [a]]pu-ka-ma um-ma-a 5. [a-nja (m)Ä-mi-li-ja- 
ma 6. [istu ?] u-mi ma-'-du-ti 7. [la bal-tja-ku-ma si-i-ri 8. [Id 
ta-a-ab . . .] 9. 10. [lil]-qu-[ni]-ma 

11. [a]-na sirili-se-sü-u (?)-ni 12. a-mi-lam sa a-mat-su ti-du-ü 
\Z.ti-ma su-kun-malj.a-an-ti-is 14. lü-qu-ni 15. a-na mu-uJp-Jpi-ka 
IQ. a-na nfian-n[i] ki-i 17. a-sap- [pja-rum 

12, 13. sakdnu mit dopp. Akkusativ wie BE 55, 8f. ; vgl. Radau 
S. 52 Anm. 5; weitere Stellen s. das Wörterverzeichnis unter temu. 

15 ff. Diese Stelle wiederholt sich wörtlich UP 36, 25 f.; sie wird 
etwa so aufzufassen sein: ,, außer an dich — an wen (sollte ich da 
noch schreiben), wenn ich schreibe V oder ,,Wie sollte ich außer an 
dich noch an jemanden anders schreiben?" 

1. Zu Amelija 2. sprich: so sagt 3. Enhl-mukin-apla, 4. Dein 
Bruder: Folgendes 5. [an] Amelija: 6. [seit?] vielen Tagen 7. bin 
ich krank; meine Gesundheit 8. [ist nicht gut . . .] 9. 
10. [sol]len sie nehmen 11. und [a]uf das Eeld hinausbringen! 

12. Dem Manne, dessen Angelegenheit du kennst, 13. gib Bescheid; 
schnellstens 14. sollen sie nehmen! 15. An dich, 16. an wen sonst. 
17. soll ich schreiben? 

3. UP 36. 

1. a-na (m) Ämeli-ja ki-bi-ma. 2. um-ma (m)Ü-sat-(ilJ Marduk 
aJhu-ka-ma 3. a-na ka-a-sa lu-u sü-ul-mu 4. ildni (mes) sa (dl)dur- 
(il) En-lil 5. ii e. gal, hi nap-sa-ti-ka 6. li-is-su-ru 7. man-nu 
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pa-ni-ka ba-nu-ti l[i-mur] 8. ic d[a-ba-bi-k]a ta-ba lis-[me] 
9. a-na [a-ma-ri-h]a lib-bi 10. ma-'-[d]a is-si-^a-an-fni] 11. um- 
ma-a a-na (m) Ameli-ja-fma] 12. (m. ü) Sin-bu-nu-ni ardu-k[a] 
13. a-ka-an-na il-[ta-pa-ar] 14. um-ma-a 40 sabe (m[es) sa dul-laj 

15. ip-pu-su f. . .J 

16. eqlu an-nu-'ii s[a . . .] 17. at-ta ki-i te-ri-[qa-ni ?] 18. ü a-na 
tu-kul (?)-t[i-ja? . . ./ 19. qandti (mes) an-na-a-[tij 20. sabe 
(mes) aja-ü-ti s[a . . .] 21. la ti-du-ü. 22. ki-i a-sap-pa-ru-ma i-[. . .] 
23. 1 sussa sabe (?) (meg) su-pär-m[a] 24. 2 us qand li (?)-se-zi- 
bu-ni 25. a-na muhJf^i (m) Ämeli-ja 26 a-na man-ni ki-i a-sap- 
pa-ru 

2. Usat-Marduk wird BE XIV, 99a, 3. 26 im elften Jahr 
Kadasmanturgus als hazannu erwähnt. 

5. e. gal. \ß. wohl der Tempel von Dür-Enlil. 

7. pdnika ist Akk. plur., wie das Attribut banüti zeigt. 

10. issijf,anni I, 2 von sd}f,u ,,sich auf etwas freuen, zu etwas 
drängen" o. ä. (HW 566a; MA 870b); die Übersetzung ,, lachen" 
(ZA NF VI, 297) paßt nicht zu dem Suffix -ni. 

Zu Zeile 7 — 10 vgl. BE 89, 8 — 11, was sich nur durch einige Um- 
stellungen von unserem Wortlaut unterscheidet. Da die beiden 
Briefe nicht von demselben Absender stammen, haben wir es mit 
einer formelhaften Ausdrucksweise zu tun, die auch in dem b§li- 
Brief BE 38, 7 — 10 wiederkehrt: ma-an-nu pa-an ba-nu-tum sa 
be-U-ja li-mur ü man-nu da-ba-ba td-ab sa be-U-ja li-il-te-mi. 

17. Die Ergänzung te-ri-[qa-ni] ist vielleicht nach BE 92, 5 vor- 
zunehmen; 2. sg. prt. zu requ ,,fern sein, sich entfernen". 

1. Zu Am§lija sprich: 2. so sagt Usat-Marduk, dein Bruder: 
3. es möge dir gut gehen! 4. Die Götter von Dür-Enlil 5. und 
Egallji mögen dein Leben 6. beschützen! 7. Wer doch dein leuch- 
tendes Antlitz sehen 8. und dein gütiges Wort hören könnte! 
9. Dich zu sehen, drängt mich mein Herz 10. in freudiger Erwar- 
tung gar sehr. 

3. UP 30. 

1. a-na (m) Ämeli-ja sa a-ra-mu-su 2. qi-bi-ma um-ma (m) Iz- 
kur-(il) Marduk 3. a^u-ka-ma a-na ka-sa lu-u sul-[mu] 4. (il) Gu- 
la a-sib-ti (dl) I-si-in 5. nap-sä-ti-ka li-is-sur it a-na 6. sa-la-mi-ka 
la i-mi-ik-ki 7. um-ma-a a-na (m) Ameli-ja-ma i-na [. . .] 8. ra- 
ma-ni ap-qi-da bei [. . .] 9. um-ma-a . . [. ] 
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10. (m.il) Nin- .[...]. 11. te-ma sfu-kun ? . . .]. 12. li-im-Jf,u-[ur . . .] 
13. ^a-di ic [. . .]. 14. li-it (I)-ti-ir(?)-ni-ma [li?J-id-d[i?]-na 
15. 6 (subdt?) ma-as-si-is sasa-ma-di-i. IQ. ü pa-gu-ma-ti a-ri(fl)- 
ü-ta-[. . .]. 11. 6 (subdt) ma-as-si-is ba-nu-ti IS ic pa-gu-ma-ti 
ta-ba-ti 19. [s]u-bi-la 

6. imihhi 3. (fem.) sg. prs. von mehü vernachlässigen. 

7. Am Schluß der Zeile fehlt nach dem i-na wohl nichts (gegen 
die Spuren der Autographie). 

15. ( subdt )massis: Lesung und Bedeutung unsicher; Bez. Gl. 
gibt S. 178b ein Wort massi in der Bedeutung „Kopfbedeckung, 
Hut, Kopftuch" an. — sa samddi ,,zum Festbinden"; was damit 
genauer gemeint ist, bleibt unklar; vgl. auch UP 11(2) 81, 16: 
sa 5 simitti ma-gar-ri ah-ha-an-sa-as sa sa-ma-di-e (?), wozu in der 
folgenden Zeile parallel sa mat-na-ni steht. 

16. pdgumäti plur. zu pdgumu „Sattel"; vgl. EA 22, I, 48, wo 
(masak) pa-a-gu-mu auf (masah) a-ri-tum folgt ; daher ist auch hier 
statt a-lu-it-ta besser a-ri-it-ta zu lesen ; Scheil DP II pl. 20, 4 : 
pa-gu-mi ana Kastiliasu igmurma er hat für K. Sättel verfertigt. 

1. Zu Amelija, den ich liebhabe, 2. sprich: so sagt Izkur-Marduk, 
3. dein Bruder, es möge dir gut gehen! 4. Die Göttin Gula, die in 
Isin thront, 5. möge dein Leben beschützen und für 6. dein Wohl- 
ergehen die Fürsorge nicht vernachlässigen. 15. 6 Kopftücher (?) 
zum Zusammenbinden 16. und Sättel (?) (und) Lederschilde (??), 
17 6 schöne Kopftücher (?) 18. und gute Sättel (?) 19 laß bringen! 

4. BE 93. 

1. a-na (m) [Il-li-ja qi-bi-m]a 2. um-ma-a (m) [. . .] 3. [a]p]u- 
ha-7n[a a-na Jca-Jsa lu-ü su-ul-mu 4. um-ma-a a-na f(m)IJl-li-ja- 
ma 5. at-ta ma-'-da ki-i te-ri-qa-ni 6. mar sip-ri-ka ul a-[sap-pa- 
ra] 7. ii sarru sa bilta-k[a . . .] 8. il-ta-na-ap-p[a-ar]. 9. ii uttetu 
ma-.[ . . .] 10. belu {mes) pi'-^a-[ti . . .] 11. ul i-ma-gu-ru [. . .] 
Von Zeilen 12 — 19 sind nur die Anfänge erhalten. 
20. be[le (me]s) pi-^a-ti [. . .] 21. te-e-ma su-kun . . . 22. utteta ma- 
la i-ka-äs-s[a-du] 23. li-im-Jpu-rum, ii te-e[-ma] 24. Jpa-mu-ut-ta 
su-up-ra-am-m[a] 25. a-na sarri lu-us (?)-bu-us 26. ii nikkasa-ni 
it-ti a-^a-mi-is 27 i ni-pu-us-ma 28. (subdt) si-ir-ma (subdt) se-li- 
in-ga 29. um-ma-a a-na (m) Il-li-ja-ma 30. za-ra-ti sa [. . .]-ka-a-äs 
31. [l]a ab-la-at te-e-ma 32 [su]-kun-ma . . . 

Der Rest ist zu sehr zerstört. 

5. teriq 2. sg. prt. von requ ,,fern sein, sich entfernen". 



25. lushus wird wohl statt des dastehenden lu-ta-pu-us zu lesen 
sein; sabdsu ,,die Pacht entrichten oder einziehen", 

26. nihhasu geschr. NIG.^IT ,, Abrechnung"; zu nihkasa 
epesu vgl. BB 16, 43. 

28. sirmu (vgl. seriam ,, Panzer" ?) und selingu sonst nicht belegt; 
es handelt sich offenbar um einen vorangestellten Akkusativ für 
das häufigere assum. 

30. za-ra-ti wohl nom. sg. mit suff. -i ,,mein Zeltstoff"; oder viel- 
leicht Ortsname. 

1. Zu Uli ja sprich: 2. so sagt . . . . , 3. dein Bruder: es möge dir 
gut gehen! 4. Folgendes an lUija: 5. Weil du so weit fortgereist 
bist, 6. schicke ich dir deinen Boten nicht; 7. aber ( ?) der König, 
der deine Abgabe [haben will?], 8. schreibt immer wieder. 9. Und 
die Gerste ... 10. die Amtmänner . . . 11. sind nicht will- 
fährig . . . 

20. Gib den Amtmännern ... 21. Bescheid . . . 22. alle Gerste, die 
sie bekommen, 23. sollen sie entgegennehmen! Und dann 24. er- 
statte schnellstens Bericht; 25. ich will an den König die Pacht ab- 
führen (?) 26. und wir wollen miteinander 27. abrechnen. 28. Was 
das Wams und das selingu-Kleid betrifft — 29 so (habe ich) 
Illija folgendes (mitzuteilen) : 30. der Zeltstoff für mich .... 
31. ist nicht getrocknet; gib 32. Befehl . . . 
Rest zerstört. 

5. BE 81. 

1. a-na (m) ÄJ^u-ü-a-ba-ni qi-bi-ma , 2. um-ma (m) Erba-(il) 
Marduh al}u-ka-ma 3: a-na ka-a-sa lu-u sul-mu 4. (il) Samas ü (il) 
Marduk nap-sd-ti-ka 5. li-is-su-rum um-ma-a 6. as-sum märe 
(mes) ni~ip-pu-rum 7. sa gü-en-na-ka ds-su-mi-ka 8. im-ta-na-a]}- 
Jha-rum um-ma-a 9. a-na m^dr (m) In-ni-bi a-na di-ni 10. l[i-se- 
bi-lu-su-nu-ti ?J 

12. ja-nu [. . .] 13. a-na pa-ni (m) Ib-ni-[(il) Marduk ana ?J 
14. (bdb) Na-qab-mdti su-[bi]-la 15. ii a-ma-ti ma-la i-ba-sü-u 
16. a-na (m) Ili-ja-risa(a)-rema 17. ad-da-bu-ub sa-al-su-ma 
18. i-qab-ba-ak-ku 'li (am.) äskapa 19. is-te-en it-ti-ja 20. [su ?]- 
kun 

1. Zu Ai^üa-bäni sprich: 2. So sagt Erba-Marduk, dein Bruder: 
3. es möge dir gut gehen ! 4. Samas und Marduk mögen dein Leben 
5. beschützen! 6. Was die Leute aus Nippur (?) anlangt, 7. die 
dein Guenna auf deinen Befehl 8, in Empfang genommen hat, mit 
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den Worten: 9. Man soll sie zu dem Sohn des Innibi zum Gericht 
10. bringen. 

12. ist nicht vorhanden . . . 13. zur Verfügung des Ibni-Marduk nach 
14 Bab-Naqab-mäti schicke es! 15. Ferner: aUe vorkommenden 
Angelegenheiten 16. werde ich dem Ilija-risä-r^ma 17. mitteilen; 
frag ihn, 18. er wird es dir sagen. Ferner: einen Schuhmacher 
19/20. stelle mir zur Verfügung (?)! 

6. BE 83. 

1. a-na Da-ni-ti-ja 2. qi-hi-m[a] 3. um-ma (m) Erba-(il) Mar- 
[duk] 4. a-^u-ka-ma 5. a-na ha-sa (?) lu (!)-u [s]ul-mu 6. be-li 
Jcab-tum [na-ap-sa-ti-k]a 7. li-is-sur 8. um-ma-a a-na Da-ni-ti-ja- 
ma 9 [a]s-sum (am.) hut[imm]i 10. [s]a ta-ds-pu-ra 

Rest weggebrochen. 

6. bell kabtu ,,mein gewaltiger Herr''; gemeint ist nach Radau 
S. 23 Anm. 4 Ninurta. 

Da der Absender dieses Briefes von einem Gotte als ,, seinem ge- 
waltigen Herren" redet, könnte man vielleicht vermuten, daß es sich 
um einen Priester handelt; dann ist der Erba-Marduk unseres 
Briefes wohl gleichzusetzen mit dem in UP 58. 

7. BE 86. 

1. a-na (m) In-na-an-ni 2. qi-bi-ma 3. um-ma (f) In-bi-ai-ri- 
im-ma 4. sa Jpurdsu ta-as-pu-ra 5. um-ma-a sa märe (mes) Nippur 
(ki) 6. J^urdsu Jpas (?)-su (?) na-su-ü 7. i-na Nippur (ki) (am.) 
tamqarO, (mes) S [. . .]-nu-um-ma it-ti märe (me§) Nippur (ki) 
9. /". . . te (?)]-li-iq-qi 

Von Z. 10 — 14 sind nur Bruchstücke erhalten. 
15. bilat-su [e]-si-ir-sü 16. at-ta sa (m) Amel-ba-ni-i 17. am-mi-ni 
ta-sa-pa-ra 18. sa (m) E-mi-da-(il) Marduk sa ta-as-pu-ra IQ. ul 
na-ka-rum su-ü a-Jpu-ja 20. um-ma a-bi-ta lu su-pi-is-su 21. at-ta 
am-mi-ni ki-i ardi 22. te-te-pu-us-su a-di ba-al-ta-ka 23. it-ti-ka 
ul a-da-ab-bu-ub 24. [um-ma] a-bil bäbi-ja 25. [i]-na e-bu-ri 
tibna (?) lim-^u (?)-u[r] 2Q. [lu(?)] tu-ul-te-el-si-su (?) 21.qema 
I sa tu-se-bi-la at-ta-[. . .]-kul 28. [. . .] sa (f) Ga-mi-la-at ii at-ta. 
j 29. [...].. .-SU e-pu-us-ma (is)kusse (mes) 30 [sa ijs (?)-tu 
(dl?) . . .-sü-ti ki-i-sa-am-ma 31. i-din 

1/3. Zu Innannu und Inbi-airi vgl. Radau S. 110 — 116. 

6. ]^as-su ,, abgeschnitten" ist ganz unsicher. 
. 20. süpissu für supis-su Impt. III, 1 von epesu. 
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22. adi baltdka ist wohl kaum 2. sg., sondern eher 1. sg. : ,, solange 
ich lebe (?)". 

25. tibna geschr. IN ist unsicher; aber das in ist als Lautwert 
kaum unterzubringen. 

26. tuUelsi für tuMessi III, 2 von sas-jit ,, auf fordern, aufrufen". 

27. Vielleicht liegt am Schluß der Zeile eine Form von akdlu 
vor: ,,ich habe verbraucht" {attdhul o. ä.). 

I. Zu Innannu 2. sprich: 3. so sagt Inbi-airimma : 4. Was das 
Gold anbetrifft, über das du geschrieben hast, 5. so ist von den 
Leuten aus Nippur 6. das Ij^assu-Gold abgeholt worden. 7. Die 
Kaufleute in Mppur 8. . . . zusammen mit den (andern ?) Leuten 
aus Nippur 9. . . . sollst du nehmen. 

15. seine Abgabe zieh von ihm ein (?)! 16, Warum schreibst du 
17. über Am^-bani? 18. Was du da über den Emida-Marduk ge- 
schrieben hast: 19". (so wisse): er ist mir nicht fremd, mein Bruder 
ist er ! 20. Laß ihm seinen Wunsch erfüllen ! 21. Warum hast du ihn 
wie einen Sklaven 22. behandelt ? Solange ich lebe, 23. werde ich 
mit dir nicht mehr reden! 24. Ferner: mein Pförtner 25. soll zur 
Erntezeit Stroh erhalten; 26. du sollst ihn (dazu) aufrufen lassen. 
27. Das Mehl, das du mir hattest bringen lassen, habe ich ver- 
braucht (??) 28. . . . der Gamilat und du 29. . . . mache! Die 
Sessel 30. aus der Stadt (?) . . .31. gib (mir?) als Geschenk! 

8.UP31. 

1. ä-na (m) Hu-un-na (?) 2. qi-bi-ma 3 um-ma (f) [R]i-sat- 
(i[l) Gu-la] 4. a-]pa-at-ha-ma 5. um-ma-a a-na (m) Hu-un-ni 
6. mär (m) Ä^-iddina(na)-(il) Marduk 7. a-na märti-su i-sap-pa- 
ra 8. um-ma-a sum-ma mi-im-ma 9. iq-ta-bu-[ni]-ik-hi qi-bi-i 
10. um-ma-a a-[m]a-ta 11. a-na sarri na-sa-ku 12. e-ni-en-na ki 
iq-bu-ü Id. um-ma-a a-ma-ta 14:. a-na sarri na-sa-ku 15. (m)Lusi- 
a-na-nur-ili-su 16. ki-isa-ra-a-mi-s[uj 11 . il-ta-nap-pa-ra IS. um- 
ma-a si-i-ma 19. a-na mu-u}p sarri al-ki 20. a-na (m) Lüsi-a-na- 
nür-ili-s[u] 21. ü (m) Za-ki-ri 22. ki-i sa te-li- [-u ?J 23. su-up- 
ra(?)-äs(?)-su-[nu-ti ?J 24. um-ma-a a-na-ku a-na ekalU- 25. te- 
ba-a-ku erliq-qi-si-ma 26. i-sa-'-a-lu(l)-si 

1. Hunnu wird UP 11(2) zusammen mit Risat-Gula genannt: 
53, 29 mdrat irti (f) Ri-sat-(il) Gu-la und ib. Z. 36 mdr (m) Hu-un- 
ni (aus dem Antritts] ahr des Kastilijas). Daher ist mit Sicherheit 
in Z. 3 der weggebrochene Gottesname zu (il) Qu-la zu ergänzen. 
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8/9. summa mimma iqtab4nikki hat offenbar den Sinn „wenn man 
dir etwas Böses sagt". 

10/11. und 13/14. : amäta ana sarri nasü ,,eine Sache zum Könige 
bringen" ist etwa soviel wie: „sich beim König beschweren". Das 
Prm. nasdhu scheint hier futurisch gebraucht zu sein. 

16. sjzardmu „sich bemühen, für jmd. sorgen" vgl. Ungnad BB 
S. 300. 

23. Es steht da su-up-ga (od. am)-ma-su, was keinen Sinn ergibt. 
Änderung wahrscheinlich. 

25. tebdJcu 1. sg. prm. von tebü „sich aufmachen"; wohl ebenfalls 
futurisch in Anbetracht der folgenden Prs. 

1. Zu Hunnu 2. sprich : 3. So sagt Risat-Gula, 4. deine Schwester: 
5. Folgendes an Hunnu: 6. Der Sohn des Ah-iddina-Marduk 
7. schreibt seiner Tocher: 8. „Wenn man dir irgend etwas 9. sagt, 
so sprich du: 10. 'Ich bringe die Sache 11. vor den König'!" 

12. Da sie jetzt gesagt hat: 13. ,,Ich bringe die Sache 14. vor den 
König!" 15. hat Lusi-ana-nür-ilisu 16. entsprechend seiner sorg- 
lichen Bemühung 17. geschrieben; 18. „Geh hinaus, 19. geh (selbst) 
zum König!" 23. Schreibe doch nun 20. dem Lüsi-ana-nür-ilisu 
21 und dem Zakirü, 22. wenn du (noch) kannst, 24. folgendes: ,,Ich 
bin schon dabei, mich zum Palast 25. aufzumachen; da werde ich 
sie gleich mitnehmen, 26. dann soll man sie verhören (?)". 

9. BE 87. 

1. a-na (m) In-nu-ü-a 2. qi-bi-maum-ma 3. (m) Gu-za-ar-ilu 
aJ^u-ka-ma 4. a-na ka-sa lu-u su-u[l-m]u 5. iläni (mes) sa (ndr) 
Pu-rat-t[i] 6. nap-sa-ti-ka U-is-su-ru 7. um-ma-a a-n[a (m]) In- 
nu-ü-a-ma 8. sa (m) 8i . . . [. . .] 9. sa iq-ba-a . . . 

13. su-bi-la ii ta-kan-n[u] 14. i-na Ku-tu-ü-a ja-'-nu 15. a-mur- 
ma su-kun 16. ii 1 (subdt) ku-si-ta 17 . sa ta-di-na. 18. te-nu-'ü-sa 
ja-'-nu 19. 1 (subdt) ku-si-ta ba-ni-ta 20. su-bi-lam 

Der Rest ist stark zerstört. 

5. So gelesen mit Pick ZDMG 65 (1911) S. 815ff. gegen Radau 
S. 23 Anm. 5. Die Anrufung der ,,Euphratgötter" macht nicht den 
Eindruck, als entspräche sie der babylonischen Religion; da der 
Schreiber nach seinem kassitischen Namen Guzar-ilu ein Kassit 
war, liegt hier wohl Einfluß kassitischer Religion vor. 

13, takannu ,,Götterwohnung" wohl hier nicht anzunehmen. 

14. Es ist fraglich, ob hier wirklich die Stadt Kutu gemeint ist; 
es sieht eher so aus, als läge ein einfaches Subst. vor. 
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■ 16. (subdt)kusUu ein ¥ra,uengewa,B.d;'y gl. ^A S4, 23 (kusiti) und ^ 

14, III, 27 (kuziti). ' 
1. Zu Innuä 2. sprich: so sagt 3. Guzär-ilu, dein Bruder: 4. es 

möge, dir gut gehen! 5. Die Götter des Euphrat 6. mögen dein \ 
Leben schützen] 7. Folgendes an Innüa : 8. was den S . . . anbetrifft, \ 
9. der gesagt hat ... 

13. laß bringen! Ferner: eine ... 14. gibt es hier bei mir in Kutu 
nicht; 15. sieh zu und besorge (?) (eine)! 16. Ferner: ein Frauen- 
gewand, 17. das du geliefert hast, 18. hat nicht seinesgleichen. 
19, Laß ein andres schönes Frauengewand 20. bringen! 

10. UP 31. 

1. a-na (m) A (?)-[. . . qi-bi-ma] 2. um-ma (m. il) [. . .ahu-ka] 
3. um-ma-a u-mi [ma-'-duti ?] 4. duk.sag (! ). mes ba-al (?) [. . .] 
5. riqqa samida ic 6. 2 (is)enqqa 7. e-mi-id-ma it an-[nu-ü ?] 
8. it-ti iskdri lil-lifk] 9. [he]-el-sü ra-ü-ub 10. u['m]-ma-a it-ti-ja 
11. [amj-mi-ni la ü-li-kam-ma 12. 15 BAR qem sib-ril kur qemu 
si^iru \Z. il (m) Is-man-ni-(il) Samas 14. it-ti qemi lil-lik 

15. il sum-ma qemu si^iru ii qem sib-ri 16 Za te-i-in sib-ra it 17. su-te- 
'-na lis-si-ma 18. lil-lik ki-i-ni-is 19. as-pu-rak-ku 

4/5. Zu den hier aufgeführten Produkten vgl. etwa die ähnliche 
Zusammenstellung BE XIV, 80a: kas.sag, kas.us, duk.sag, duk.us, 
sim, nig. Ijiar.ra oder UPII (2), 43: kas.u§, duk, sim, nig.har.ra. — 
nig.har.ra = samidu nach Landsberger OLZ 1922 

8. iskäru geschr. ku. qa-r ,, Pensum, Arbeitsmaterial". 

9. raUh Prm. von ra'dbu ,, zornig, wütend sein". 

12. qemu tur. tur wird im HinblicJi auf die in den Wirtschafts- 
texten BE XIV. XV vorkommende Mehlsorte si-]ii-ru (vgl. ABTR 
127a ,, klein gemahlenes Mehl") wohl qemu si]i(i)ru zu lesen sein. 

qem sib-ri ist zusammenzustellen mit sbr ,, zerbrechen"; nach 
Z. 15/16 kann man summarisch sowohl das siJpiru- als auch das 
sibru-Mehl als ,, gemahlen" (ten) bezeichnen; genau genommen wird 
aber nur das si]piru-Mehl gemahlen (sute'na Z. 17), während das 
sibru-Mßhl ,, zerstoßen" wird (sibra Z. 16); danach ist also das qem 
sibri weniger fein: ,, Grütze". 

16. te-i-in für ten Prm. von tenu ,, mahlen". 

17. su-te-'-na III, 2 Impt. von tenu. Ist das lissima hier zu über- 
setzen ,,er soll übernehmen" oder ,,er soll aufheben" im Sinne von 
„unterlassen"' ? 
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18. kenis aspurakku; vgl. zu dieser Versicherung UP 34, 6. 7. 

1. Zu A . . . sprich: 2. so sagt . . ., dein Bruder ( ?) : 3. schon lange 
Zeit 4. habe ich die Prima- Gefäße, ... 5. Gewürz, Feinmehl und 
6. 2 Lastwagen 7. (als Abgabe) auferlegt, nun soll er 8. mit dem 
Pensum kommen! 9. Sein Herr ist schon erzürnt: 10. warum er 
denn nicht mit mir 11. gekommen sei? 12. 15 bar Grütze und 
1 kur Feinmehl (sind nötig); 13. Ismanni-Samas 14. soll mit dem 
Mehl kommen! 15. Und wenn das Feinmehl und die Grütze 
16. noch nicht gemahlen ist, laß sie stoßen, 17. bzw. mahlen! Er 
soll sie (dann) holen 18. und kommen. — Ich habe wahrheitsgetreu 
19. dir geschrieben. 

11. UP 34. 

1. a-na (m) ü-ur-tu-sa 2. qi-bi-ma um-ma 3. (m.il) Ädad- 
■sar-ildni (mes)-ma 4. alpa sa aq-ba-ak-ku 5. a-na (m) Ku-du-ra-ni 
6. i-din(?) äs(?)-sum(?) ki-i-ni ki-it-ti 7. äs-pu-ra-ma ii zera sa 
aq-ba-ku 8. l[i]-q[i]-ma si(!)-i 9. [at-ta?] ki-i la ta-äs-pu-ra 
10. [zera ?] ki-i la tu-se-bi-la-ant-ma 11. f. . .su]-bi-il — Lücke — • 
13. tibna i[-na] li-it 14. (m. il) Nin-urta-mu-bal-li-i[tJ 15. mu- 
Ipu-ür 16. ii ut-te-ta i-na li-it 17. (m. il) Marduk-U-zu mu-lpu-ür 

3. Ein Adad-sar-iläni wird BE XV, 39, 12 als re'ü genannt. AN 
ist versehentlich ausgelassen. 

13/16. heißt ina lit „von" oder ,,für" ? 

6. Zu der Beteuerung des völlig wahrheitsgetreuen Brief inhalts 
vgl. UP 31, 18f. assum keni kitti ist wohl als ,,ganz wahrheitsgemäß" 
aufzufassen. 

1. Zu U'urtusa 2. sprich: so sagt 3. Adad-sar-iläni: 4. Das 
Rind, das ich dir befohlen habe, 5. gib an Kuduranu! 6. ganz wahr- 
heitsgemäß 7. hatte ich dir geschrieben. Das Saatgut, das ich dir 
angeboten habe, 8. hole dir heraus! 9. Weil du nicht geschrieben 
hast 10. und Saatgut nicht hast bringen lassen, 11. ... . bringe 
I (es)! — Lücke — 13. Stroh von (od. für?) 14. Ninurtamuballit 
1 15. nimm in Empfang ! 16. Und Gerste von (od. für?) 17. Mar- 
I duklitsu nimm in Empfang! 

I 13. UP 39. 

I 

I 1. a-na (m) [. . . qi-bi-ma] 2. um-ma (m)Lü[si- . . .] 

\ 3. as-sum lubsäti (hi.a) sa f. . .] 4. a-na (m.il)Samas-mu-ba-lfitJ 

l 5. i-din( ?)-ma li-is-sa-a 6. se'u sa i-na ba-bi 7. ma-Jpa-ra aq-ba-ak- 

^ ku S. um-ma ug-di-mi-ru-ma 9. it-ta-nu-ni-ik-ku 10. i (kur) a-na 

I 

W a s c h w , Babylonisclie Briefe aus der Kassitenzeit. 2 
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um-mi-ja aq-bi II. 15 bar (f)Un-ni sal-la-aja-i-ti 12. sa (fJNap- 
si-ra-belti 13. a-Uk-ma- se'a mu-^u-ur-si 14. pi-^i ma-am-ma (?) la 
i-ni 15 ü a-na e-ri-bi qi-bi-ma 16. libitta U-se-ri-im-ma 17. i-na 
bit-ti li-sü-ur (?) 18. ii sa (m)[I]s (?)-[s]i (?)-ja 19. su-su (?)~ 
tu [. . .]-na (?)-äs-sum 20. um-ma (m.il)8in-r[i]-man-ni 21. ma~ 
Jj,a-ar se'i 22. is-tap-(ra)rak-ku 23. a-Uk-ma m[u-]pu-ur] 

5. Es steht da li zu ta a ; vielleicht kann man U-is-sa-a lesen. 

8. ugdimiru II, 2 von gmr ,, vollenden". 9. ittanunikku vielleicht 
von ntn ,, geben". 

11. (f)lajaitu ist wohl kein Eigenname, sondern saUajaiti Be- 
zeichnung einer Bienerinnenklasse o. ä. 

14. pilj^i impt. von pikü ,, verschließen". 

17. li-sü-ur (falls wirklich so zu lesen und nicht etwa U-is-si-ma. 
o. ä.) wohl Prkk. von nsr ,,er möge verwahren". 

19. su-su-tu ist mir unbekannt ; vgl. vielleicht su-zu-ta EA 14, 1, 38. 

21. ma^ar wohl Inf. stat. cstr. 

1. Zu . . . sprich: 2. So sagt . . .: 3. Was die Kleidung be- 
trifft . . . 4. gib (sie) dem Samas-mubaUit, 5. er soll sie fortholen ! 
6. Das Getreide, das ich dir im Tor (?) 7. entgegenzunehmen be- 
fahl, — 8. wenn man es völlig abgeliefert 9. und dir gegeben haben 
wird, 10. so habe ich 1 kur für meine Mutter bestimmt 11. (und) 
^/n kur (für) Unni, die sallajaitu 12. der Napsira-bdlti ; 13 komm 
und nimm das Getreide für sie in Empfang, 14. verschließe es — 
keiner soll (daran) ändern! 15. Ferner: befiehl hineinzugehen ( ?); 
16. er soll die Ziegeln hineinbringen 17. und in (seinem) Hause auf- 
bewahren ( ?)! 18. Ferner was den Issija betrifft, 19. ... 20. fol- 
gendermaßen: Sin-rimanni 22. schreibt dir, 21. du solltest das Ge- 
treide in Empfang nehmen; 23 komm und ni[mm es in Empfang] ! 

13. UP 81. 

1. a-n[a (m)Ameli ? ?-jJa qi-bi-mfa]. 2. um-mfa-a (mj. il) 
Samas-musallim a]}[u-ka-'ma] 3. üäni (mes) a-si-bu (dl) Kar-(il) 
Bel-matdti 4. nap-sa-ti-ka li-is-su-ru 5. a-na ka-sa bit-ti-ni sise (?)- 
ka 6 (is)narkabti-ka na-ri-e a}p-}pi-ja 7. mdre (mes) (m.ü)En-lil- 
ki-di-ni. 8. a^-J^a-ti-ja [ . . .J-im-rira-bi-i 9. /. . .]-ma[. . .]. — Lücke 
— 12. [najm-ga-ru sa su-pa-la 13. lu su-uk-pat sa eqli bit (? ?) be[ri] 
14. 6 US su-ü sum-ma 15 ta-ba-ku 50 ümdti (mes) e-ni-na 16. i-di- 
ma Üb (?)-tu-qu-ma 17. U-lu-ü sum-ma i-na 18. (ara]f,) Aralp- 
samni it-ti a-^a-mis 19. i ni-id-bu-um-ma ume (meä) 20. i-di-ma 
2 %-mi ni . . . 
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1. Oder mit Lutz S. 127 ana belija ? 

5, Auffällig ist das bitini, man erwartet bitika. 

Der Sing, bei sisika und narkabtika wird wohl durchaus im 
eigentl. Sinne, nicht kollektiv zu verstehen sein; der Adressat 
hat nur ein Pferd und einen Wagen, nicht, wie die Könige, viele. 

8. Vielleicht zu ergänzen zu gimri rabi der großen Menge. 

12. supalu wohl ,, Tief ebene, Niederung". 

13. unverständlich. 

14. 6 uö sind etwa 2150 m. 

summa tahdku wörtl. ,,wenn ich gut bin", d. h. etwa ,, günstigen- 
falls. 

16. libtuqu Prek. von batdqu ,, durchstechen (einen Deich o. ä.)". 

17. UM Prek. von elu. 

20. Am Ende ist wohl noch eine 1. plur. zu ergänzen; vielleicht 
noch einmal nidbuh ? 

14. UP 74. 

1. [a]-na(m)Id-di-ja q[i-bi-ma] 2.um-ma (m)Ilu-alp-iddina(na) 
[a^u-ka-maj 3. a-na ka-sa lu-ü su-ul-[mu] 4. ildni (mes) sa pan- 
stri (ki) nap-sd-ti-[kaj 5. li-is-su-ru um-ma-a a-na (m)Id-[di-ja- 
maj 6. ds-sum tup-pi sa bit (m)Sd-an-r[u . . .] 1 um-ma-a i-na 
libbi (?) pisanni im-ma- [. . .] 8. sa ku-tal-li a-mur-ma su-bi-la- . . . 
9. ta-ta-mar-ma äa-ak-na-a-ti 10. ... -nu-ü te-ma mi-im-[ma] 
11 [ul ta-as-pu-ra-a]m-ma J).a-a[n-ti-is] 

Rest weggebrochen. 

4. Igi.edin = pan-siri Name e. Provinz. 

7. libbi oder (dl) ? 

gi.mal = pisannu oder auch gi.gur ,,Korb". 



o* 



III. 

Briefe kultischen Inhalts. 

Ein Glückwunsch aus der Sadt Dgr an den bßlu BE 5. 

1. [a-na be]-U-ja 2. qi-bi-ma um-ma 3. (mJÄrad-belti ardu- 
[ka]-ma 4. a-na di-na-an be-U-ja 5. lu-ul-li-ih . 6. Der{ki) ü 
(ißj) Ka-di 7. na-ap-sa-fajt be-U-ja li-is-su-ru 8. ildnu (mes) 
ma-la be-U 9. pa-al-Jpu-su-nu-ti 10. na-ap-sa-a-ti sa be-U-ja 
11. U-is-su-ru 12 ic a-na ja-si sabe-U 13. ga-[a]z-zu i-[na m]u-u]}- 
}pi-ja 14. um-mi-du [. . .]s[a . . .]. 15. ta-ap-pu-ü (?)[-ta . . ./. 
16. a-n[a . . ./^Z - . . . ?^t/" . . .] 17, bu-ur-hi ü se-e-pa [ana Uti ?J 
18. sa be-U-ja ut-te-es-si-r[u] 19. tu at-ta-ta-ag-ra-ar 20. (is)kardna 
mar (?)-ru sa tu-ub-tu . . . 21. ri-]pi-it (il) Ka-di ra-i-m[ij-ka 22. ü 
sarru i-ra-' -a-mu 23. be-U ba-la-ta U-il-U 

12 — 14. ,,mein Herr legt seine Hand auf meinen Kopf" wohl 
„schützt mich". 

20. mar-ru ist ganz unsicher 21. ri^it = ,,im übrigen" oder eine 
Eigenschaft des Gottes Kadi („Liebe" o. ä.) ? 

1. Zu meinem Herrn 2. sprich: so sagt 3 Arad-b^lti, dein Knecht : 
4. Für meinen Herrn 5. möchte ich mich opfern! 6. D§r und der 
Gott Ka-di 7. mögen das Leben meines Herrn schützen! '8. Die 
Götter, alle die mein Herr 9. verehrt, 10. mögen das Leben meines 
Herrn 11. schützen! 12. Und für mich, über den mein Herr 
13. seine Hand 14. beständig hält, . . . 15. Genossenschaft . . . 
16. für ... 17. mein Knie und Füße sind zu 18. meinem Herrn hin 
gerichtet 19. und ich laufe. 20. Wein . . ., dessen Güte (?)... 
21. Im übrigen (?) werden dich der Gott Kadi, der dich liebt 
22 und der König liebhaben. 23. Mein Herr möge Leben trinken! 

Über den Anlaß zu diesem Glückwunsch läßt sich nichts sagen. 
Der Anfang erinnert an die ausführliche Grußformel der ,, Privat "- 
briefe; der Segenswunsch, in den der Brief ausklingt (,,mein Herr 
möge Leben trinken") entspricht genau dem häufigeren ,,sich an 
Leben sättigen (Usbi)". 
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Bericht ülber das Ergebnis einer Opferschau. UP 58. 

1. a-na be-U-ja qi-hi-ma 2 um-ma (m) Er-ha-(il)Marduh ardu- 
Jca~ma 3. a-na di-na-an be-U-ja lul-lih 4. um-ma-a a-na be-U-ja-ma 

5. sa be-li a-na (dl) Nippur (ki) a-la-ka 6. is-pu-ra 7. li-pi-it qa-ti 
hi-i as-su-ü 8. te-e-ir-tu a-na ...[.. .] il-lak 9. a-na (dl) Nippur (ki) 
a-na a-[la-ki ?] 10 ul ta-a-ab ...[.. .]a 11. is-sa-na-ba-ta [• . .] 
12. um-ma-a a-na be-U-ja- [ma a-na] 13. sarri la tü-ub si-ri 
14. sum-ma e[-]ri-i[s a-la-ka] 15. be-U an-ni-ta li-iq-bi-mfa] 
16. um-ma-a ul-tu (dl) Kar-en-lfi] 17. ki-i la tü-ub si-ri ul ü-sa-a 
18. as-sum (am.) asi sa a-na be-U-ja 19. as-pu-ra be-U (am.) asd lis- 
pu-r[a] 20. um-ma-a a-na be-U-ja-ma 21. mi-im-ma ma-la mdr 
sarri 22. i-ku-lum 23. ki-i al-tap-[r]a a-na be-U-ja 24. us-te-bi-la 

7. lipit qdti ,,Haiidanlegung" ist offenbar im besonderen Be- 
zeichnung der Handanlegung bei der Opferschau; vgl. Frank, 
Straßb. Kt. S. 18. 

9. Das il-lak, das die Autographie am Ende der Zeile 9 bietet, ge- 
hört wohl zu Zeile 8. 

Am Ende der Zeile ist vielleicht noch ibassi o. ä. zu ergänzen. 

16. Beachte die Schreibung Kar-en-li; entweder statt Kar-Enlil 
oder vielleicht Kar-beli(li) zu lesen (= Kerbela) ? 

1. Zu meinem Herrn sprich: 2. so sagt Erba-Marduk, dein 

I Knecht : 3. Für meinen Herrn möchte ich mich opfern ! 4. Folgendes 

an meinen Herrn: 5. Was mein Herr über die Reise nach Nippur 

6. geschrieben hat: 7. Ich habe die Handanlegung vorgenommen, 
8. das Omen geht zum (Ungünstigen) aus. 9. Für eine Reise nach 
Nippur 10. ist es nicht gut; (Unheil) 11. wird platzgreifen . . . 
12. Folgendes an meinen Herrn. Für 13. den König ist es nicht 
gesund; 14. falls er (aber) zu reisen wünscht, 15. möge mein Herr 
das anordnen: 16. ,,Aus der Stadt Kar-Enli 17. darf er bei dem 
schlechten Gesundheitszustand nicht hinausgehen!" 18. Was den 
Arzt betrifft, den ich zu meinem Herrn 19. geschickt hatte — mein 
Herr möge den Arzt wieder herschicken ! 20. Folgendes an meinen 
Herrn: 21. Alles, was der Königssohn 22. gegessen hat, 23. werde 
ich aufschreiben und zu meinem Herrn 24. hinschicken. 

Von den 7 bisher bekannten Leberschautexten der älteren Zeit 
gehören drei mit Sicherheit in die Kassitenzeit : BE XIV, 4 aus dem 
11. Jahre Burnaburiass aus Nippur und die beiden undatierten 
Texte aus Nippur bzw. Dür-Kurigalzu, die Scheil in RA XIV, 
146 ff. veröffentlicht hat. Hier haben wir ein Beispiel für die Aus- 
wirkung eines solchen Leberschauomens: der König (?) beab- 



22 

sichtigt eine Reise nachNippur; in seinem Auftrage fragt der b^lu 
bei dem zuständigen Fachmann, dem Ox-)ferbeschauer Erba-Mar- 
duk an, ob diese Reise mit Erfolg unternommen werden könne. Die 
Leber schau hat aber ein ungünstiges Resultat (in Z. 11/12 ist sogar 
der Wortlaut des betreffenden Omens zitiert, aus einem der großen 
Omenhandbücher entnommen). Daher ermahnt Erba-Marduk den 
belu, er solle den König unter keinen Umständen aus Kar-Enli, 
wo er sich anscheinend gerade befindet, hinauslassen. 

Der Schluß des Briefes bringt noch eine Notiz über einen Arzt 
(18/19) und über den Königssohn (Kronprinzen ?), der sich offenbar 
bei Erba-Marduk befindet. 

Ein Bericht üfeer Steine (?) der Mnlil u. a. UP 60. 

2. ma-a abnu (me§) sa (ü) Nin-lil i-te-e 3. mdrat (m) Aja-rum 
sak-nu i-na mu-sim-ma 4. su-a-tu (ahan) Jpuldlu sa (il) Nin-lil 
5. i-te-e mdrat (m) Aja-rum sak-nu 6. sa-al-si-is an-ni-tam-ma iq- 
ta-bu-nim 7. [i-nja (araJp) Du'üzi i-na res ar-Jpi 8. i-na su-ut-ti-ja 
1 amelu i-da-bu-ub 9. sar-rum a-na ma-]par (il) En-lil-ki-di-ni 
10. ki is-pu-ru (m.il) Nin-gir (?) — [- - •] ti-e H- Jpi-i-is Ipurdsi sa 
I Star i-na bU (il)- En-lil-ki-di-ni 12. it-ta-su-ni (m) Be-el-ü-za-a- 
tim 13. al-tap-ra-ak-ku su-[a]-tu abne (mes) 14. is-tu um 10 (kam) 
a-mu-u[r] be-U [. . .]-bi-ri 15. [. . .] at is-pu-ru-nim 

4. (aban)}puldlu ein Edelstein, vielleicht Türkis; vgl. BAW II, 
90, 95 ff. CT XVII, 39, 50 zu Beschwörungszwecken gebraucht. 

11. Usu „Krone, Diadem" vgl. V R 33, III, 41 und CT XVIII, 
13, III, 17. 

2. folgendes: die Steine der Göttin Mnlil 3. sind bei der Tochter 
des Ajarum hingelegt, — in der Nacht 4. sind selbige ^ulälu-Steine 
der Ninlil 5. bei der Tochter des Ajarum hingelegt. 6. Dreimal hat 
man dieses gesagt: Im Monat Düzu am Monatsanfang 8. wird 
in meinem Traum 1 Mensch reden ( ?). 9. Der König hat nach Enlil- 
kidini 10. geschrieben; Ningirsu ( '?) [ — . . . und . . .] t§ 11. haben 
die goldene Krone der Istar aus Bit-Enlilkidini 12. weggeholt. 
Den Bel-usäti 13. werde ich dir schicken. Selbige Steine 14. habe ( ?) 
ich seit 10 Tagen gesehen ... — Der Rest ist weggebrochen. — 

Berichte über Opferzurüstungen, 
hauptsächlich über Opfervögel UP 37. 54. 

UP 27. 1. ardu-ka(m) Ta-ri-bu 2. a-na di-na-an be-li-ja lul-lik 
3. um-ma-a a-na be-li-ja-a-ma 4. as-sum-ma (il) Samas ii (il) Marduk 
sa be-U is-pu-ra 5. um-ma-a akdlu-ma ul ba-ni kurunnu-ma 6. ul 
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ita-a-ab ic kib-su-um-ma ul ba-ni 7. a-na-ku-ma mi-na-a sa-ab-ta-ku 

— Lücke ■^- 14. us-ta-ki-il ii tup se'i sa be-li-ja 15. ki-i ik-su-da 
a-na ^a-za-an-ni ki-i 16. [a]q-bu-ü um-ma-a sabe (hi.a) i-din-ma 

^'isswraM ( '^h^.Sü) lis-su-ü 17. ufl] i[d]-di-na (am.) n[anga]re ( ?mes) 
up-täl-qu 18. [md]r- (m.il) Sin-asaridu-ni (?) it-ti issürdti (mes) 

19. a-na sa-pa-ri (m) Se-ri (?) -sü (?) ardi-ka 20. up-ta-al-U-iq-su 
1 6. kibsu hier wohl nicht „Tritt" von kabdsu treten, sondern 

,,ein Tempelgerät" (vgl. Tallqvist, Nabonidkontrakte) oder kipsu 

= kispu? 

I Auffällig ist die Häufung des -ma in Z. 4 — 7. 

I 14. ustdkil vielleicht III, 2 von akdlu ,, füttern". 

j 17. 20. paldqu II, 2 ,, niederschlagen, schlachten, opfern". 

I 1. Dein Knecht Taribu. 2. Für meinen Herrn möchte ich mich 

I opfern! 3. Folgendes an meinen Herrn: 4. Was mein Herr über 
Samas und Marduk geschrieben hat 5. folgendermaßen: das Speise- 
opfer sei nicht schön und das Prima-bier 6. nicht gut und das kibsu 
nicht schön gewesen; 7. was ich denn eigentlich unternommen hätte 

— Lücke — 14. hat er gefüttert; und als die Getreideliste meines 
I Herrn 15. ankam, habe ich zu dem Bürgermeister 16. ge agt: ,,Gib 
I mir Leute, die sollen die Vögel fortnehmen!" 17. er hat sie mir 
I nicht gegeben. 

\ Z. 17 — 20 ist mir unverständlich. 

I UP 54 1. /. . .] be-li-ja as-ba-[. . .] 2. sa be-li-ja ur-ra ii mu-ü-sa 
\ 3. da-mi-ja i-na är-ni-ja na-sa-a-ku 4. ki-i-ki-i akdla Id ba-na-a 
\ ii kurunna la ta-ba 5. a-na bit ildni (mes) sa be-li-ja ü-se-ir-ri-ib 
6. as-sum rik-si sa be-li is-pu-ra 7. rik-su ba-ni a-na a-mar be-li-ja 
sa-ri-iq 8. io alpa sa ^a-za-an-ni i-na qa-ti <-ia> 9. ü-sa-ak-ka-lum 
as-sum issüre (bi-a) 10. sa be-li is-pu-ra 11. 10 paspasa(issür) sa 
i-na ...[...]. sum-mu-ru 12. a-na be-li-ja us-te-[b]i-la 13. 5 pas- 
pasa(issür) 4 kurkd(issür) 14. sa be-li qema ii ar-sa-a-ni su-ku-la 
15. is-pu-ra istu um 5 (kam) 9 issüre (hi.a) 16. ki-i ap-ru-su ik-ka- 
lum 17. 9 paspasa(issür) a-na us(?)-si(?) ... 18. 9 paspasa(issür) 
11 kurkü.us.ü. . . .19. a-di 3(?) paspasa(issur) bu-ur-rfu-maj 

20. ar-ki-ti nap^ar 38 issüre (hi.[a)] 21. a-na (m)Arad-üm-essesi 
ardi-ka 3[. . .] 22. ki-i as-pu-ru 6 ma.gab.amar.[u]d( ?) . . . 23. i-na 
(aban)kunukki-sü ka-ni-ik ki-i ü-se-[b]i-la 24. a-na be-li-ja us-te- 
bi-la 25. 1 sussa a-ri-bu ü 2 sussa amar.uddu(?) 26. a-na be-li-ja 
us-te-bi-la 27. as-sum (amel)addupi (am.)pa^Jpari ii (am.)mala]}lpi 
28. sa be-li is-pu-ra na-ak-ka-[ap(?)]-tu 29. ma-la-a ii sa-ab-tu- 
maf. . .Jas-SU 30. (m.il)Sin-mu-sab-si saknu(nu) sa (dl)[. ..]... 
31. gi-is-ra sa (is)musukkanni(?) 32. i-na (dl)dür-(il)Sin-mu-bal-lit 
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ki-i us-bal-Jci-ta 33. a-[n]a (dl)Arad-helti (ki) hi ir-da-a — 34, 35. weg- \ 
gebrochen. — 36. ii a-na sa a-qab-bu-4-ma ... [. . ,] 37. a-na a-la-hi 
i-na ta-ka-si issure (b.i.a) e-r[u-ub?] 

3. ddmija ina arnija nasdku wörtlich: ,,ich trage mein Blut in 
meiner Verschuldung''; was soll das heißen? 

18. kur.gi.uä.ü. . . . (22) ma.gab.amar.ud(?) (25) amar.ud.du 
(= ÜD.Dü.Bü = arabü [ein eßbarer Wasservogel]?) sind wohl 
sämtlich Vogelarten. 

19 statt 3 lies 9(!), damit die Summe 38 herauskommt. 

1. . . . meines Herrn ... 2. meines Herrn trage ich Tag und 
Nacht 3. mein Blut in meiner Verschuldung. 4. Wie werde ich 
denn verdorbenes Speiseopfer und schlechtes Prima-Bier 5. in das 
Gotteshaus meines Herrn hineinbringen! 6. Bezüglich der Opfer- 
zurüstung, über die mein Herr geschrieben hat, — 7. die Zurüstung 
ist schön; zum Ansehen für meinen Herrn ist sie gestiftet (?) 8. Das 
Rind des Bürgermeisters will ich selbst (?) 9. füttern. Betreffs der 
Vögel, 10. über die mein Herr, geschrieben hat, 11. 10 Enten, die 
in (einem Käfig? ?) bewahrt wurden, 12. lasse ich meinem Herrn 
bringen. 13. 5 Enten und 4 Hühner (?), 14. die mein Herr mit Mehl 
und Gerstengrütze zu füttern befohlen hat, — 15. seit 8 Tagen 
habe ich die 9 Vögel 16. gesondert behandelt, sie fressen es. 

Bis Z. 26 ist in ähnlicher Weise von verschiedenen anderen 
Vögeln die Bede, die. uns noch nicht bekannt sind; von Z. 27 an 
wird ein anderes Thema behandelt. 



IV. 
Briefe medizinischen Inhalts. 

Eine Reihe von Briefen geben uns Einblick in den Betrieb eines 
babylonischen Krankenhauses. Die Übereinstimmung der vor- 
kommenden Personen beweist, daß diese Briefe sämtlich derselben 
Zeit angehören ; ihre Abfassungszeit ist wohl nur um Wochen 
oder Tage verschieden. An allgemeinem läßt sich aus den Texten 
entnehmen : 

1. Es handelt sich um eine Klinik, die für die Sänger und 
Sängerinnen eines Tempels bestimmt ist. Das geht aus der Ein- 
gangsformel ana ndre ndrdti u bit belija sulmu ,,den Sängern, 
Sängerinnen und dem Hause meines Herrn geht es gut" hervor. 

2. Leiter dieser Klinik ist Mukallim, ohne Zweifel ein Arzt. 
Wie bereits Radau S. 36/37 Anm. 7 bemerkt, ist dieser Mukallim 
wohl derselbe, der BE XIV Nr. 148, 9 als Beamter des Tempels 
der Gula, der Göttin der Heilkunde, in Nippur auftritt. Neben 
ihm steht sein Kollege . . . -muballit, der anscheinend die Phar- 
mazeutik als Spezialgebiet hat; vgl.^) 1, 23f. ,,. . .-muballit hat 
ihr eine Medizin gegeben" und den ganzen von ihm geschriebenen 
Brief 6, in dem er die Nachlieferung verschiedener Heilkräuter 
fordert. 

3. Die Leiter des Krankenhauses erstatten regelmäßig an den 
,, Herrn" (der nach Brief 8 vielleicht Enhlkidini ist) Bericht durch 
einen Boten, der die Briefe überbringt. An Terminen, zu denen der 
Bericht jedesmal abging, lassen sich folgende belegen: 

I. Abend: 3, 31 — 33 ,,Ich schreibe bei Sonnenuntergang und 
lasse den Brief zu meinem Herrn hinbringen". 

II. Mitternacht: 4, 5 — 7 ,,Seit Mitternacht, seit ich meinen 
Boten zu meinem Herrn geschickt habe"; um Mitternacht ab- 
gegangen ist vielleicht der Brief 3. 

III. Morgen: 3, 25 — 30 ,,Bei Sonnenaufgang lasse ich meinen 
Boten losgehen usw.". Solch ein Morgenbericht ist der Brief 4. 



^) Die Zahlen beziehen sich auf die Zählweise der nachstehenden Be- 
arbeitung der Briefe. 
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4. Die Namen der Patientinnen, die in den Briefen auftreten, 
zeigt folgende Übersicht: 

Brief Nr. : 1 2 3 4 5 6 

Name: Zeile: 

(f)Etirtu .5 5 5 — 5 — 

mdrat-(m)Kuri 7 — — — 14 — 

mdrat-(m)Ah4ni 7 — — — 21 — '■ 

mdrat-(m)Mustdli II 7 — — 11 17 

AJßamitu 25 — — — — — - 

mdrat-(m)Ilu-ippasra 15 — - — — 18 — 

mdrat-fmJHutierme 22 — — — — — 

mdrat-(m)Ajari — — — 3 8 — 

mdrat-(f)Bdbati 27 — — — 24 — 

(f)BiUi . .- 19 — — — 25 — 

mdrat-sarri — — — — — 26 

Drei Briefe (Nr. 7, 8, 9) sind wohl als Anweisungen des .jH^rrn" 
(wohl Enlil-kidini nach Brief 8) an den Leiter des Krankenhauses 
(MukaUim) zu betrachten. Mukallim erhält darin Befehle über die 
Behandlung einzelner Patienten (8; 9,6 — 17), wird aufgefordert, 
Krankenberichte zu schicken (7; 9), und schließlich verlangt der 
,,Herr" außerdem noch Berichte über die ,, Arbeit der Arraphäer, 
Habigalbatäer und Sepi . . .", worunter doch wohl die musi- 
kalische Ausbildung der Tempelsänger und -Sängerinnen zu ver- 
stehen sein wird. Wir ersehen daraus, daß diese Sänger nicht aus 
Babylonien selbst stammen, sondern Ausländer waren. 

Schließhch haben wir noch zwei Berichte über Krankheitsfälle, 
die von Nicht-Medizinern im Rahmen eines längeren Briefes an 
den ,, Herrn" geschrieben sind (Brief 10 und 11). 

Die Krankheiten, die uns in den medizinischen Briefen ent- 
gegentreten, sind folgende : 

1. lipitu (für liptu oder lipittu) annitu iltapassi diese ,, Berüh- 
rung" hat sie angesteckt (1, 5/6). Upitßju ist wohl allgemein ,, an- 
steckende Krankheit", die dann hier näher spezialisiert wird durch 
annitu ,, diese" mit einem Hinweis auf einen früheren Brief. 

2. (a) isdtdtu (Plur. zu isdtu ,, Feuer") Fieber, isdtdtum issabatsi 
Fieber hat sie ergriffen (3, 16) — isdtdtu bdlta das Fieber ist ge- 
nesen (1, 12) — isdtdtu sa silisa ui^Jpura das Fieber ihrer Rippe 
hält an (1, 28) — misil isdtdtisa uji^ura die Hälfte ihres Fiebers 
hält noch an (1, 26) — isdtdtum zuta [ittadd] das Fieber hat Schweiß 
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,,geworfen" (3, 24) — isdtdtum sa irtisama züta ittadä das Fieber 
ihrer Brust hat Schweiß „geworfen" (5, 9/10 vgl. 12/13). 

I (b) 2 isdtu, 2 oder phonetisch sanu(?; man erwartet das Fem.) 
Wechselfieber. 2 isdtusa ujplpuratum sipa ittadi ihr noch fort- 

I dauerndes Wechselfieber hat gelben Schweiß ,, geworfen" (1,17; 
vgl. vielleicht 13, 2 ?) — 2 sa irtisa ujpjpuru das Wechselfieber ihrei 
Brust hält an (9, 14) — 2 ina irtisa züta ittadd das Wechselfieber 
in ihrer Brust hat Schweiß „geworfen" (5, 19/20. 22/23) — sanü sa 
irassu . . . das Wechselfieber, das seine Brust (ergriffen hat ?) (6, 9). 
(c) ummu Fieberhitze, ummu issahassi Fieberhitze hat sie er- 
griffen (2, 9), vgl. ummu issabatsi (3, 11) und sa ummu issanahatusi 
(6, 26) — ummasa mitjpar ihr Fieber ist zum Stillstand gekommen 
(2, 11); unsicher, der Akk. umma erklärt sich vielleicht aus einer 
Art unpersönlicher Konstruktion: es ist in bezug auf ihr Fieber 
sich gleichgeblieben; vgl. die ähnliche Erscheinung bei iddihassi 
und ihkal 8 ff.). 

3. nadü auswerfen tritt auf: 

(a) absolut : Id nadd sie hat nicht ausgespuckt beim Husten (6, 17) ; 
in diesem Fall steht das bloße nadu wohl für 

(b) sudlam ittadd sie hat Husten(schleim) ausgeworfen (6, 19). 

(c) zuta nadu Schweiß absondern, züta ul nadd sie haben keinen 
Schweiß abgesondert (5, 26) — sehr frag ich ist 12, 16 züta itta- 
düma ; die übrigen Stellen sind schon unter isdtdtu und 2 isdtu 
angeführt. 

(d) sipa nadü muß irgendwie eine ähnliche Bedeutung wie das 
Voranstehende haben; nun ist sipu ,, gelbe Paste"; daher wird 
es sich wohl um eine gelbe schweißartige Absonderung handeln oder 
auch nur um ein Gelb werden der Haut. Diese Auffassung paßt auch 
für das sipa ittadü im Gilg. ep. (Thompson) XI, 211 ff., 246: das 
Brot wurde (beim Backen) gelb, bekam eine gelbe Kruste (vgl. 
Ebehng AfO VIII [1933], 231 f.). Die Stelle 1, 17 ist unter 2 isdtu- 
angeführt; ganz unsicher ist siba ihbalahka . . . (11, 8). 

4. gandlpu husten, sapana igajennijpu inanna ul igajennil} während 
sie vorher hustete, hustet sie jetzt nicht mehr (1, 13/14; 2, 13/14) — 
igenniji sie hustet (1, 29) — sa iganniJpu die hustete (6, 17; 9, 8). 

5. sehr fraglich ist satü schwitzen (MA): ilteMi sie schwitzt(?) 
(5, 15); lies vielleicht einfach iltet für istet ,,eins". 

6. qis libbi Le bschneiden( ?). qis libbi irtassi Leibschneiden hat 
sie ergriffen (6, 20); vgl. auch 6, 21 und 32. 

7. nam. sub. ma könnte etwa Epilepsie heißen, ist aber sonst 
nicht belegt; vielleicht liegt eine Nachlässigkeit vor statt nam. 
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I 
NE. RU. ma = nam. erim. ma, was als Krankheitsname mehr- \ 
fach belegt ist (vgl. z. B. CT XXXVII pl. 35). | 

8. naJpritasa iddibassi ihre Nase tut ihr weh (1, 18; eigentl. un- | 
persönlich: es tut ihr an der Nase weh). 

9. , . . sa ü sasallasa susi (?) ihr . . . und ihr Rücken tun 

ihr weh (1, 20/21). 

10. minzdsa sa . . . ihr minzü (e. Körperteil), das ihr wehtat 
(7, 3). 

11. sepdsa kam ihre Füße sind kalt (2, 12). 

12. [endsa?] nap]^d ihre Augen sind entzündet (3, 23). 

13. ikJcal (oder ikJcarit) enu[sa] ihr Auge ,,fraß" (d. h. brannte,, 
juckte) oder: war zerschnitten (10, 5). 

14. tikkasa sa ikkalu ihr Hals, der brannte (7, 6). 

15. kirrasu sebirev hat sich das Bein gebrochen (11, 29; vgl. ebd. 
30/31). 

16. Appetitlosigkeit : isten akdla itti pappasi ul uqatti sie hat kein 
einziges Stück Brot zu dem Mehlbrei zu Ende gebracht (3, 9). 

Als allgemeine Urteile über den Gesundheitszustand kommen 
in den Briefen vor: 

17. Unsicher [sirsu Id] sulmu sein körperliches Befinden ist 
nicht gut (6, 4). 

18. sirsina tob ihr Befinden ist gut (1, 8). 

19. na'dsu gesund werden, ki i'-i-su sie wurde gesund (4, 4) — 
sa pana ini'isu inanna ul i'is die vorher gesund wurde, wird jetzt 
nicht mehr weiter gesund (4, 19/20). 

Gegen diese Krankheiten wenden die babylonischenÄrzte folgende 
Heilmittel an: 

1. die Medizin: sammu ,, Kraut" oder masqitu ,, Trank", samma 
as[qi?] ich habe ihr ein ,, Kraut" zu trinken gegeben (2, 10) — 
masqita inadin er wird (ihr) einen Trank geben (1, 24) — masqita 
... iUanadna er ist mit einer Medizin versehen worden (6, 8) — 
masqdti ki asta[qq]usi ich habe ihr Medizinen zu trinken gegeben 
(6, 18) — masqit qis libbi M afstaqü] istanatti ich habe ihr eine 
Medizin gegen Leibschneiden zu trinken gegeben, die hat sie ge- 
trunken (6, 21/22); vgl. lustaqqi ich will ihr zu trinken geben (6, 24) 
— inanna ina nasmaiti u masqtti ittuljj sie hat sich in einer Packung 
und mit einer Medizin (versehen) beruhigt (6, 27/28) — Ob auch 
[u]ssiqi(?) (5, 30) von saqü abzuleiten ist, ist ganz unsicher. — 
Der Brief 6 gibt uns zusammen mit der Lieferungsliste von Heil- 
mitteln UP II (2) Nr. 107 (im folgenden bezeichnet mit L) eine An- 
zahl VQn Kräutern und Chemikalien an, die zur Herstellung von 
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I Medizinen Verwendung fanden: (in Brief und Liste gemeinsam) 
i (sam)merginänu 6, 31; L, 49 ist sonst nicht belegt, aber wohl 
lohne weiteres mit mergiränu zusammenzubringen; (sam)namruqqu 
6, 34; L, 35 (ein Qa); (sam)kurkdnu 6, 35; L, 6 nach Thompson 
AH 109 ff. Gelbwurz (curcuma longa); (nur im Brief) (sam)asi 
6, 12 ein schmerzstillendes Mittel AH 192 f., vielleicht Myrrhe; 
(samjnuhurtu 6,31 asa foetida AH 132; (samjpatrdnu 6,31.33; 
vgl. AH 84 kulilanna = patrd[nu] \ (sam)ararijdnu 6, 33 Espar- 
sette, Lupine AH 41 ff. u. ö.; (sam)uldnu 6, 34; vgl. How. 291340; 
(sam)eäu 6, 35; vgl. SL Ig^; (sam)lpasdnu 6, 36 Thymian; vgl. 
How. 29I762; (nur in der Liste) asu L, 4 Myrte AH 166; (is)sur- 
man L, 5 Zypresse AH 149; supu]}ru L, 7 (57 Sekel); Gl. NA. GÜD 
L, 8 (30 Sekel); (is)elammaku L, 9 Buche AH XX u. ö. HWB 74b; 
kadiseris L, 12 (12 Sekel); vgl. kadiseru AH 87; (sam)guzu L, 16; 
JSIM. Gü. LA L, 22 (64 Sekel); sibburatu 1, 23 (fünf Qa) Raute 
AH lOf.; 61ff.; alldnu L, 27 (^/s Qa) Eiche AH 170; (sam)piUu 
L, 33 (3 Qa) AH XIV. 196; ataisu L, 34 (2V2 Qa); jaruttu L, 36 
(1 Qa) Parfüm; vgl. z. B. EA 1419 und Lutz Neob. Doc. 11, 27, 24: 
2 qa (riqqu)jaruttum; im^ur-lim L, 40 Calendula AH VII. 89. 92. 93; 
tijdtu L, 46 asa foetida AH 132ff. ; qulqulanu L, 48 (zer q.) cassia 
tura AH 15. 81 ; zer rubdri (oder suppari?) L, 15. 44 (3 Minen bzw. 2 
terinat zwei Zapfen) ; ka'atum L, 37 (ein Qa) ; kurban eqli L, 43 vier 
Erdklöße; qadut sikdri L, 31 (3 Qa) Bierhefe; rüt (il)ndri L, 20 
Flußschlamm; kibrit (il)ndri (^/g Minen) Elußufer d. h. Schwefel 
AH 257; misisam tdmti L, 11 (37 Sekel); vgl. Thompson, AM 58, 
4. 9; 66, 7; 68, 11; KARI 193, 9; ze sapni L, 21 Kot von . . . Dazu 
kommen noch einige unsichere Worte. 

2. Zur Heilung von äußeren Verletzungen verwendet man Öl 
(samnu). 11, 32 wird Öl zur Heilung von Knochenbrüchen ver- 
langt; vgl. auch den altbabylonischen Brief BMP 57, 14: ,,2 Qa Öl, 
in einen Topf getan, sende mir ! Der Herr — es hat ihn nämhch ein 
Hund gebissen — macht sich einen Verband; bringe das Öl!". 
Außerdem vgl. den Ausdruck samnu mupassifp sir'dni. 

3. riksu Verband, rakdsu verbinden (bei äußeren Verletzungen. 
rihsa M esi]pu urakkasusi er hat ihr einen Verband gegeben, womit 
man sie verbindet (10, 9/10; es handelt sich um eine Augen Ver- 
letzung) — vgl. auch die eben angeführte altbab. Briefstelle — . 
In 4, 11 steht riksa (geschr. KU) ungenau statt nasmatta (oder ist 
das Ideogramm etwa nasmattu zu lesen?). 

5. nasmattu Packung, Umschlag, Kompresse, samddu einen Um- 
schlag machen, riksa (besser wäre hier nasmatta) sa musita isam- 
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midusi mamma ul patir an dem Verband, mit dem man sie nachts 
verbindet, hat niemand etwas geändert (4, 11/12) — nasmatta M 
irisu issandusi man hat ihr nach ihrem Wunsche einen Umschlag 
gemacht (4, 16/17) — irassu marsaium nasmatta etesruma usam- 
madusu seine kranke Brust ist mit einer Packung besorgt worden 
und man macht ihm Umschläge (6, 5 ff.) — nasmat(t)asu seinen 
Umschlag (6, 11) — inanna ina nasmatti u masqiti ittuh jetzt ruht 
sie in einer Packung und mit einer Medizin (versehen) (6, 27/28) — 
nasmatta Usmissu er soll ihm einen Umschlag machen (8, 10/11) — ■ 
fraglich: ina nasmatti (9, 9) und Ussammidusi man soU ihr einen 
Umschlag machen (9, 17). 

Pur die ärztliche Untersuchung gebraucht man amdru: itdmarsi 
er hat sie untersucht (10, 11) — unsicher tdmuru ... du untersucht 
hast (rel.) (9, 11). 

Übersicht über die einzelnen Briefe. 

1 . Bericht des Arztes MukaUim an den belu (Enlilkidini ? ) über 
verschiedene Sängerinnen BE 31. 2. dasselbe BE 32. 3. dasselbe 
BE 33. 4. dasselbe BE 47. 5. dasselbe UP 71. 6. Bericht des 
Arztes . . . -muballit an den belu über verschiedene Patienten ; Er- 
suchen um Nachlieferung von Heilkräutern UP 72. 7. Bruchstück 
aus einem Brief des bölu(?) an einen Arzt BE 94. 8. Brief des 
Enhl-kidini an den Arzt MukaUim über die Behandlung zweier 
Patienten UP 82. 9. Brief des belu? an MukaUim ? über die Be- 
handlung von Patienten und dringende Ermahnung, er solle auch 
über die Arbeit der Arrap^äer, Habigalbatäer und Sepi . . . berichten 
BE 53. 10. Bericht des Ziegelfabrikanten Imgurum an den b61u 
über die Augenkrankheit einer Sängerin( ?) BE 22. 11. Brief des 
Ilija-risärema über den UnfaU zweier Sklaven an den belu BE 21. 
12. Fragment, nur in Umschrift ohne Übersetzung BE 4. 13. das- 
selbe BE 74. 

1. BE 31. 

1. [ardu-Jka (m)Mu-kal-Um 2. a-na di-na-an be-li-ja lu-ul-lih 
3. a-na na-'-ri-e na-'-ra-ti 4. ü bit be-U-ja äu-ul-mu 5. (f)E-ti-ir-ta 
li-pi-tu an-ni-tum 6. il-ta-pa-as-s[i] 7. a-na mdrat (m)Ku-ri-i ü 
mdrat (mJA^u-ni 8. su-ul-mu si-ir-si-na ta-ab 9. sum-ma be-li 
i-sap-pa-ra 10. U-sa-nim-ma a-na i]p-zi li-si-ba 11. sa mdrat (m)Mus- 
ta-li 12. i-sa-ta-tu ba-al-ta 13. sa pa-na i-gi-en-ni-1pu 14. i-na-an-na 
ul i-gi-en-ni-iJp 15. sa mdrat (m)Ilu-ip-pa-as-ra 16, 2 i-sa-tu-sa 
u^-Jpu-ra-tum 17. si-i-pa it-ta-di 18. tt na-aJp(/)-ri-ta-sa id-di-ba-as-si 
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19. [sa (f)]Bi-it-ti 20. /. . . ]-sa ü sa-sal-la-sa 21. /. . . . .]-su-si 
22. [a-na mdrjat (m)Hu-ui-ter-me su-ul-mu 23. (mjf. . .] . . -mu- 
bal-li-it 24. ma-as-qi-ta i-na-di-in 25. sa AJp-la-mi-ti 26. mi-si-ü 
i-sa-ta-ti-[sa u}p]-1pu-ra 27. sa mdrdt (f)Ba-ba-[tiJ 28. i-sa-ta-tu sa 
si-li-sa %^-]}u-ra 29. ii i-gi-en-ni-i]i 

10. lisänimma Prek. I, 1 von wasü. ilpzu ,, Lernen" von der 
Wurzel a]pdzu ,, ergreifen, erfassen, lernen". Vgl. K. 789f., 19 (BA. 
V, 558); Bauer Asurb. S. 87, 21. lUiha Prek. 3. fem. plur. von 
wasäbu. 

30 ff. Wie schon der neue Anfang: ana belija qibima ummd nahe- 
legt, wird in dem Schluß des Briefes ein neues Thema behandelt, 
das nicht medizinisch ist. 

1. Dein Knecht MukaUim. 2. Für meinen Herrn möchte ich mich 
opfern! 3. Den Sängern, Sängerinnen 4. und dem Hause meines 
Herrn geht es gut. 5. Die Etirtu hat diese ,, Berührung" 6. an- 
gesteckt. 7. Der Tochter des Kuri und der Tochter des Ahüni 
8. geht es gut; ihr körperhches Befinden ist gut. 9. Wenn mein 
Herr schreibt, sollen sie 10. entlassen werden und zum Lernen sich 
hinsetzen. 11. Was die Tochter des Mustälu betrifft: 12. das Fieber 
ist genesen; 13. während sie vorher gehustet hat, 14. hustet sie jetzt 
nicht mehr. 15. Was die Tochter des Hu-ippasra betrifft: 16. ihr 
Wechselfieber, das noch anhält, 17. hat gelben Schleim ,, geworfen"; 
18. und ihre Nase [tut] ihr [weh]. 19. Was die Bitti anlangt : 20. ihr 
[Hals( ?)] und ihr Rücken 21. tun ihr weh. 22. Der Tochter des 
Hutterme geht es gut; 23. . . . -mubaUit 24. wird ihr eine Medizin 
verabreichen. 25. Was die Ahlamäerin betrifft: 26. Die Hälfte ihres 
Fiebers hält noch an. 27. Was die Tochter der Babäti betrifft: 
28. ihr Rippenfieber hält noch an, 29. und sie hustet. 

3. BE 32. 

1. [ardu-]ka (m)Mu-ha[l-lim] 2. [a-na] di-na-an be-l{-[ja] 
3. [lu]-ul-li-ih 4. [a-na] na-'-ri-e na-'[-ra-ti] 5. [(f)E]-ti-ir-ti 6. [ii 
bi]t be-U-ja su-u[l-mu] 7. [sa mdrat (m)]Mus-ta-li 8. [i-na] si-mi-ti 
um-m[u] 9. [is]-sa-ba-as-si-m[a] 10. [i-n]a na-ma-ri sam-ma as- 
[qi-si] 11. um-ma-sa mi-it-^a-a[r] 12. se-pa-sa ha-sa-a 13. sa jpa-na 
'i-[g]a-an-ni-[lf,u] 14. [i-na-a]n-n[a ul i-ga-an-ni-i^] — Lücke — 
16. is-[. . .] 17. za(?)-. ['..]■ -ctt 18. a-na su-ul-m[i-sa . . .]. 
Rest völlig weggebrochen. 

8, simitu, meist dual simetdn ,, Abend". 

10. namdru die dritte (und letzte) Nachtwache, die bis zum Morgen 
reicht, asqi (Erg. unsicher) von saqü ,, tränken, zu trinken geben". 
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12. se-pa-sa ist dual. 

1. Dein Knecht Mukallim. 2. Für meinen Herrn 3. möchte ich 
mich opfern. 4. Den Sängern, Sängerinnen, 5. der Etirtu 6. und dem 
Hause meines Herrn geht es gut. 7. Die Tochter des Mustälu 8. hat 
gegen Abend Fieberhitze 9. ergriffen; 10. in der dritten Nachtwache 
habe ich (ihr) eine Medizin zu trinken gegeben; 11. ihr Fieber ist 
gleich geblieben; 12. ihre Füße sind kalt. 13. Während sie vorher 
gehustet hat, 14. hustet sie jetzt nicht mehr. — Lücke — 18. Zu 
ihrem Wohlergehen . . . Rest weggebrochen. 

3. BE 33. 

1. [ardu-ka (m)M]u~kal-l[im] 2. [a-na di-na-an] be-U-ja S. [lu- 
ul-]Uh 4. [a-na] na-'-ri-e na-'-ra~a4[i] 5. [(f)] E-ti-ir-t[i] ii hU 
be-U-ja 6. [s]u-ul-mu 7. %m 28 (kam) sa mu-s[i] 8. is-te-en a-ka-la 
it-ti pa-pa-si 9. ü-u[l] ü-gd-at-ti 10. ba-r[a-a]r-tum hi-i iq-tu-ü 
11. um-mu [i]s-sa-bat-si 12. (kahhab) ...[...].. . (il)Adad 13. 
[. . . t]i-su is-ku-nu 14. [...]. ra i-ga-ra [ 15. [...]... -ti u]j,-Jpu-ra 
16. [i-sa-ta-]tum is-sa-ba[i-si] 17. [. . .g]a-ga-a[s{?)-sa(?) . . .] — 
Lücke — 23. na-ap-^-[a] 24. i-sa-ta-tum zu-ta i[t-ta-da-a] 25. um 
29(kam) i-na (ü)Samas na-pa-fJpi] 26. mar sip-ri-[j]a ul-te-sa-a 
27. ki-i sa be-[l]i iq-[b]a-a 28. te-e-im mu-si a-l[a]m-ma-ad-[ma] 
29. [i-n]a (ü)lSamas na-pa-fpi a-sa-ap-p[a]-ra 30. fte-e]-im su-ma-nu 
a-l[a]m-ma-ad-[m]a 31. [i-na (ÜJJSamas ra-bi-e a-[sa-a]p-pa-ra 
32. [. . .] tup-pa a-na[mu-u^] be-U-ja 33. [us-te]-[b]i-[lja. 

7. Von wem in diesem Brief die Rede ist, erfahren wir nicht ; viel- 
leicht ist aus der Eingangsformel 1 — 6 als Subjekt zu 7 ff. (f)E- 
tirtu zu ergänzen. 

8. pap(p)asu ,, Mehlbrei''. 

9. uqatti 3. sg. II, 1 von qatu; von diesem Verb ist auch iqtu 
(I, 1) in der folgenden Zeile abzuleiten. 

12. Vielleicht ist das Jf C/'L-ähnliche Zeichen am Anfang eher 
märat zu lesen; dann haben wir hier eine neue Patientin mdrat 
(m) . . . (il) Adad. SoUte wirklich (kakkab) dastehen,*so wird es 
sich um eine Zeitbestimmung handeln. 

10. barartum neben bararitum Name der 1. Nachtwache. 

25. 29. napdy,u Inf. 1, 1 von nplr, hier nicht wie inZ. 23 im mediz. 
Sinne ,, entzündet sein", sondern: ,, auf leuchten, aufgehen (v. d. 
Sonne)". 

30. sumdnu vielleicht: ,, bestimmter Zeitraum, Periode, Termin"; 
hier ist der Tag im Gegensatz zur Nacht gemeint. 
, 31. rabu sa samsi neben erebn ,, Untergang der Sonne". 
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1. [Dein Knecht] Mukallim. 2. [Für] meinen Herrn 3. [möchte ich 
mich] opfern; 4. [Den] Sängern, Sängerinnen 5. der Etirtu und 
dem Hause meines Herrn 6. geht es gut. 7. Am 28. zur Nacht 8. hat 
sie kein einziges Stück Brot mit dem Mehlbrei 9. zu Ende gebracht. 
10. Als die erste Nachtwache zu Ende ging, 11. hat Fieberhitze 
sie ergriffen. 12. Als der . . .-stern(?) 13. sein . . . machte, 
14. . . . die Wand ... 15. . . . hält noch an. 16. Fieber hat 
sie , ergriffen . . . 17. . . . ihr Kopf(?) ... — größere Lücke — 
22. [ihre Augen (? o. ä.)] 23. sind entzündet. 24. Das Fieber hat 
Schweiß ,,ge[worfen"]. 25. Am 29. bei Sonnenaufgang 26. lasse ich 
meinen Boten hinausgehen; 27. wie mein Herr befohlen hat, 
28. werde ich den Zustand in der Nacht zur Kenntnis nehmen 29. und 
dann bei Sonnenaufgang schreiben. 30. Dann werde ich den Zu- 
stand während des Tages kennenlernen 31. und bei Sonnen- 
untergang wieder schreiben 32. und die Tafel zu meinem Herrn 
33. hinbringen lassen. 

4. BE 47. 

0. [ardu-ha (m)Mu-kal-Um? ] 1. [a-na] di[-na-an be-li-ja] 2. [luj- 
ul-li-[ih] 3. [mdjrät (m) Aja-ri 4. i-na ba-ra-ri M i'-i-[s]u 5. is-tu 
mu-su me-se-U 6. is-iu mar sip-ri-ja 7. a-na mu-u^ be-U-ja as-pu-ra 
8. M it-ti-lu(?) 9. a-di sa-me-e la-pa-ti 10. [JciJ ig-gi-el-tum 11. rilcsa 
sa mu-si-ta 12. i-sa-am-mi-du-si 13. ma-am-ma id pa-t[i-i]r(?) 
14. [i-n]a sa-me-e la-pa-ti 15. [k]i i[g]-gi-el-tu-ü 16. na-afsj-ma- 
at-ta 17. ki i-ri-su is-sa-an-du-si 18. ü sapa-na ma-'-da 19. i-ni-'-i-su 
20. i-na-an-na ul i'-i-is 21. [te]-ma a-lam-ma-ad-ma 22. [a-na be- 
U-jJa lu-bi-ir-ma 23. [mar sip-]ri-ja 'ü-se[-sa-a[. 

4. 19. 20. i'-i-is, i'-i-su, i-ni-'-i-su von na'dsu ,, gesundwerden". 

8. es steht da it-ti-ku; hes vielleicht ittiluf!) von na' diu ,, liegen 
(im Schlafe)". Dieselbe Flüchtigkeit KU statt Lü liegt vor UP 40, 2. 

9. 14. same lapdtu wörtlich , .Berühren des Himmels" ist wohl 
Bezeichnung für die Morgendämmerung. 

10. 15. iqqeltü vom Stamme qW IV, 1 erwachen. 

22. Vielleicht ist lu-bi-ir-ma zu lesen ,,ich wiU hinüberkommen". 

0. Dein Knecht MukaUim. 1. Für meinen Herrn 2. möchte ich 
mich opfern ! 3. Der Tochter des Ajaru 4. ging es in der ersten Nacht- 
wache besser; 5. seit Mitternacht (aber), 6. seit ich meinen Boten 
7. zu meinem Herrn geschickt habe, 8. als sie einschHef(?), 9. bis 
zur Morgendämmerung, 10. als sie erwachte, 11. hat an dem Ver- 
band, mit dem man sie nachts 12. verbindet, 13. niemand etwas ge- 
löst. 14. In der Morgendämmerung, 15. als sie erwachte, 16. hat 

W a s ch w , Babj] Ollis che Briefe aus der Kassitenzeit. 3 
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man sie mit einem Verband 17. nach ihrem Wunsche verbunden; 
18. (aber) während es ihr vorher schon sehr viel 19. besser ging, 

20. ging es ihr jetzt nicht gut. 21. Ich werde mich über die Sache 
unterrichten, 22. werde selbst zu meinem Herrn hinüberkommen( ?) 

23. und auch meinen Boten aussenden. 

Was der Patientin fehlt, erfahren wir in dem Bericht nicht, es 
ist offenbar dem belu schon aus einem früheren Bericht bekannt. 
Da durch den Wechsel des Verbandes am Morgen eine Verschlimme- 
rung des Gesundheitszustandes eingetreten ist, betont der Absender, 
daß man den neuen Verband auf ausdrücklichen Wunsch der Ej-an- 
ken angelegt habe. Der vorliegende Bericht ist wohl am frühen Vor- 
mittag abgeschickt, weil das letzte berichtete Ereignis in der Mor- 
gendämmerung geschehen ist (Z. 14 — 20). Ein weiterer Bericht 
an den Herrn über die Patientin wird angekündigt, zugleich auch 
ein persönlicher Besuch des Absenders bei dem helu (Z. 21 — 23). 

5. UP 71. 

0. [ard%-ka (m)Mu-hal-Um] 1. a-na di-n[a-an be-li-ja] 2. lu-ul- 
U-[ikJ 3. a-na na-'-rif-e] 4. na--ra-[a-ti] 5. (f)E-ti-ir-[ti] 6. ii hit 
be-U-j[a] 7. su-ul-mu 8. mdrat (m)Aja-ri 9. i-sa-ta-tum sa ir-ti-sa 
10. zu-ü-ta it-ta-da-a II. sa mdrat (m)Mus-[t]a-U 12. sa ir-ti-s[a]-ma 
13. zu-ü-ta it-[t]a-da-a 14. sa mdrat (m)[Ku]-ri-i 15. il-te-it [. . .] 
16. ü[. . .] — Lücke -T- 17. [zu-]ü-ta it[-ta-da-a] 18. [sa] mdrat 
(m)Ilu-i{p-pa-as-ra] 19. 2 i-na ir-ti-s[a] 20. zu-ü-ta it-ta-da-a 

21. sa mdrat (m)Ä^u-ni 22. 2 i-na ir-ti-sa 23. zu-ü-ta it-ta-da-a 

24. sa mdrat (f)Ba-ha-ti 25. ü (f)Bi-i[t]-ti 26. zu-ü-ta ul na-da-a 
27. a-na su-ul-mi-si-na 2S. su-ul-mu 29. 8 na-at-[b]a-ki 30. [u]s(?)- 
si-qi at- .[. . ./ 31. /. . .-/ ta-pa-[. . .] 

Der Rest ist weggebrochen. 

Dieser Brief ist schon übersetzt von Lutz UP S. 94 f. 

29. natbaku ,, Schicht, Stufe". 

30. us-si-qi unklar. 

0. Dein Knecht Mukalhm. 1. Für meinen Herrn 2. möchte ich 
mich opfern. 3. Den Sängern, 4. Sängerinnen, 5. der Etirtu 6. und 
dem Hause meines Herrn 7. geht es gut. 8. Was die Tochter des 
Ajaru betrifft: 9. das Fieber ihrer Brust 10. hat Schweiß „ge- 
worfen". 11. Was die Tochter des Muätälu betrifft: 12. (dasFieber) 
ihrer Brust 13. hat Schweiß ,, geworfen". 14. Was die Tochter des 
Kuri betrifft: 15. ein . . . 16. und ... — Lücke — 17. hat 
Schweiß ,, geworfen". 18. Was die Tochter des Ilu-ippasra be- 
trifft: 19. Das Wechself ieber in ihrer Brust 20, hat Schweiß ,,ge- 
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worfen*'. 21. Was die Tochter des AMni betrifft : 22. Das Wechsel- 
fieber in ihrer Brust 23. hat Schweiß ,, geworfen". 24. Was die 
Tochter der Babätu 25. und die Bitti betrifft : 26. sie haben keinen 
Schweiß ,, geworfen"; 27. ihrem Wohlbefinden 28. geht es gut. 
29. 8 Schichten( ?) . . . 30. habe ich ... 31. . . . ich werde schicken 

6. DP 73. 

0. [a-na be-li-ja qi-hi-ma] 1. [um-ma (m. il) . . . -mu-bal-U-]it 
ardu-Jca-ma 2. [a-na di-na-an be-li-j]a lu-ul-lih 3. /. . . s]a he-li 
is-pu-ra-am 4. [...].. . su-ul-mu 5. [. . . ] i-ra-as-su mar-sa-tum 
6. [na]-as-ma-at-ta e-te-is-rluj-ma 7. ü-sa-am-ma-du-s[u] 8. ü 
ma-as-qi-ta sa im-bu-ub [. . . i]t-ta-na-ad-na 9. ii sa-nu-ü sa i-ra- 
as-su i[. . .] -a-su 10. sum-ma amelu hi-ma iq-qi-e[l-tu-ü(?)] 
11. na-as-mä-ta-su ki-i ..[...] 12. (sam)a-si-i ba-t[i-qu?] 
13. -Ä!. be-U i-di hi-i is-te-en . ./. . .7 14. ib-ba-ta-qu-ma la i-sal-li-[im] 
15. }pa-za-an-na hi-i e-ri-su u[m-ma] IQ. a-na (am.) n[ukar]ribe 
hi-i is-ta-pa-ru [. . .]ma 17. mdrat (m)Mus-ta-li sa i-ga-an-ni-Jpu(/J- 
ma la [na]-da-a 18. ma-as-ga-ti [. . .] hi-i as-ta-[aq-qu]ü-si 
19. su-a-lam it-ta-da-a ii du-.[. . .] ar 20. [i-n]a-an-na qi-is lib-bi 
ir-ta-as-s[i] 21. ma-as-qi-it qi-is U[b-b]i hi-i ä[s-ta-qu-ü] 22. is-ta- 
na-at-ti (sam) . . . / ] 23. ü (is)saf^tu ba-ti-ifqj 24. be-U 

U-se-bi-lam lu-us-ta-aq-qi-ma 25. a-na qdt mamUi(?) la i-tar-si 
26. mdrat sarri sa um-mu is-sa-na-ba-tu-si 27. i-na-an-na i-na na-as- 
ma-at-ti 28. ü ma-as-qi-ti it-t%-ujp 29. as-sum samme (hi. a) sa a-na 
be-li-ja aq-bu-ü 30. be-U la i-ba-as-si 31. ^il nu-hur-tim JiU [ • • -J-ra 
(sam) pat-ra-nam 32. sa-am-mi musahlilu(?) sa qi-is lib-bi 33. (säm)- 
pat-ra-nam (sam)me-ir-gi-na-nu (sam)a-ra-ri-ja-nu 34. (sam)nam- 
ruq-qu (sam)ü-la-nu (sam)[. . . ] . im. ni. sag 35. zer (sam)edi 
(sam)hur(!)-ka-nam [ ] 36. [. . .]nim (sam)i,a-sa-na (sam) 

.[...]... 31. [. . .fli-si-ij^-ma li-se-bi-lam-ma 38. [. . .] lu-H 
sa-ah-nu 39. /. . .]-ti an-na-tim 40. [. . .]am su ü sä di i-na äli(hi) 
[. . .7 41. /. . .]bu-um li-iq-ba li-el-qu-ni 42. [ina libbi samme (hi.]a) 
sa be-U iq-bu-u na-da-nam 43. [a-di-na IJsammu ul id-di-nam-ma 
44. [hi-i a-jpa-mji-is ut-ta-na-ar-m[a] 45. /. . . li-ijs-pu-ra-am-ma 

6. etesruma doch wohll, 2 von eseru ,, in Ordnung sein"; der Sinn 
erfordert aber hier ein transitives Verbum. 

8. imbub vielleicht von einem Stamm nbb für inbub; vgl. arab. 
tanabba ,, fließen" ? 

14. ibbataqüma IV, 1 von batäqu ,, abgetrennt sein, ausgehen, 
fehlen"; vgl. bätiq Prm. I, 1 (Z. 23) in demselben Sinne. 

.3* 
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18. astaqqü 1, 2 von saqu „tränken"; vgl. astaqi (21) und lustaqqi 
(24). masqdtu^lm. von masqUu „Trank, Medizin". 
20. irtassi I, 2 von rasu „erfassen, packen". 

22. istanatti I, 3 von satü trinken. 

23. gi§. gestin. sur. ra = .sa]ßu (SL 210, 13) gepreßter Wein. 
28. ittu]} Prt. I, 2 von nä]]^u ,, ruhen" aus intu^; kaum I, 1 von 

matdjpu aus imtu]p. 

31. 1)^1% (Ä. KAL) „Harz, Extrakt". 

32. esejpu liefern. 

44. uttandrma II, 3 von twr ,, zurückkehren". Weitere Erläute- 
rungen zu diesem Brief s. in der Einleitung zu den medizinischen 
Briefen S. 28f. 

0. Zu meinem Herrn sprich: 1. so sagt X-mubaUit, dein Knecht: 
2. Für meinen Herrn möchte ich mich opfern! 3. . . ., worüber 
mein Herr mir geschrieben hat, 4. {sein Befinden ist nicht ?] gut. 
5. Seine kranke Brust 6: 7. verbindet man richtig mit einem Um- 
schlag , 8. und eine Medizin ... ist ihm verabreicht worden. 9. Das 
Wechselfieber, das seine Brust (ergriffeii hat), ist gering(?) 10. Wenn 
jemand, sowie er aufwacht, ... 11. seine Packung ... 12. a§e- 
kräuter sind ausgegangen ( ?) . . 13. Und mein Herr wisse : fehlt eine 
einzige [Medizin ?], 14. so wird er nicht gesund. 15. Ich habe den 
Bürgermeister gebeten, 16. da er zu dem Gärtner schicke, . . . 
17. Der Tochter des Muätalu, die hustet, aber nicht ausspucken 
kann, 18. habe ich Medizinen zu trinken gegeben: 19. Daraufhin 
hat sie Husten(schleim) ausgeworfen und ... 20. Nunmehr hat sie 
Leibschneiden ; 21 . nachdem ich ihr einis Medizin gegen Leibschneiden 
zu trinken gegeben habe, 22. hat sie (die) immer wieder getrunken. 
. . .-Kraut 23. und gekelterter( ?) Wein( ?) fehlt( ?). 24. Mein Herr 
möge es mir bringen lassen, das wül ich ihr zu trinken geben 
25. gegen die Hand der nam. rw^) -Krankheit; sie soU nicht zu ihr 
zurückkehren( ?) 26. Die Königstochter, die Fieberhitze ergriffen 
hatte, 27. hat sich jetzt in einer Packung 28. und (mit) einer Medizin 
(versehen) beruhigt. 29. Was die Kräuter betrifft, über die ich zu 
meinem Herrn gesagt habe: 30. ,,Mein Herr, es sind keine da!" — 

31. Extrakt von asa foetida, Extrakt von . . ., patrdnu-Kxsiut, 

32. Kräuter, die dem Leibschneiden ein Ende machen( ?), 33. pa- 
trdnu, mergindnu, ararijdnu, 34. namruqqu, uldnu, . . . 35. edu- 
Samen, Gelbwurz, 36. . . . , Th3?mus, . . . 37. . . . möge er hefern 
und mir bringen lassen. 38. . . . mögen vorrätig sein. 39. . . . diese 



^) Wohl nam. erim. ma zu lesen; vgl. S. 27f. 
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40. . . . in der Stadt 41. . . .möge er befehlen; sie sollen nehmen! 
42. [Von den Kräutern], die mein Herr liefern zu woUen gesagt 
hatte, 43. hat er [bisher] kein einziges Kraut mir geliefert. 44. [Alles 
miteinander] soll zu.ückgebracht werden( ?)! 45. [Eilends] möge 
er mir schicken! 

Während es sich in unseren Briefen sonst immer nur um Patien- 
tinnen handelt, ist hier zunächst (Z. 3 — 16) von der Behandlung 
eines Patienten die Rede, dessen Name uns leider nicht erhalten ist. 
Um ihn gesund zu machen, werden unbedingt ase-Kräuter ge- 
braucht; der Arzt hat sich an den Bürgermeister gewandt, der sie 
von den ihm unterstellten Gärtnern beschaffen lassen soll. — Dann 
folgt ein Bericht über die Tochter des Mustälu (Z. 17 — 25). Diese 
war offenbar zunächst an der nam. rw-Krankheit (Z. 25) erkrankt; 
davon war sie aber schon geheilt worden; litt nun aber an einem 
trockenen Husten (17). Die Medizinen (gleich in der Mehrzahl 
Z. 18), die ihr der Arzt verabreicht, erreichen ihren Zweck durch- 
aus: der Schleim löst sich jetzt beim Husten (Z. 19); nur hat sie 
von den Medizinen Leibschneiden bekommen, wovon sie wieder 
eine andere Medizin befreien soll. Außerdem soll sie Wein zu trinken 
bekommen, sobald dem Ej?ankenhaus welcher geliefert wird. — 
(26 — 28:) Der Königstochter, die Fieber bekommen hat, hat der 
Arzt einen Umschlag und eine Medizin verordnet. — Am Schluß 
des Briefes beschwert sich der Absender sehr über die mangelhafte 
Lieferung von Heilmitteln. 

7. BE 94. 

3. ii mi-in-za-a-sa sa [. . .] 4. i-na mu-ujp-^i-ja ul [5. ii ul it-ta- 
na-al-l[aJc? ] 6. ü ti-ik-ka-sa sa ik-ka-[lu] 7. da-an-ni-is-ma ik- 
kal- .[. . .] 8. te-ma su-up-ra 

4. Es sieht so aus, als könnte am Ende der Zeile etwa mdrat 
(m)Mus-ta-li gestanden haben; doch paßt das der Raumverhält- 
nisse wegen schlecht in den Zusammenhang. 

3. Und ihr minzü, das [ihr wehtat] ? 4. auf ... 5. und ging nicht 
hin und her (zu bewegen ?). 6. L^nd über ihren Hals, der ihr brennt 
7. und zwar sehr heftig brennt(?), 8. schreibe Bescheid. 

8. ÜP 83. 

1. a-na (m)Mu-kal-Um 2. qi-bi-ma 3. um-ma (m. il)En-Ul-ki-di-ni- 
ma 4. mär (m)Ki-ri-ru-du-uk 5. mi-im-ma in-ni-ip-pu-us 6. ü i-na 
ma-Uü-se-el-U-mfaJf?) 7. sa Ub-ba ir-ri-su-ma 8. id-na-as-su 9. mär 
(m)ilu. GÄN(?). ametü-ti 10. va-as-ma-at-ta 11. [l]i-is-mi-is-su 
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12. [...]. se-pi-is-su — Lücke — 13. lu-ü [. . .] is(?)-sa-lu-[ka?] 
14. lu-ü s[a lib-b]a(?) ir-ri-su-ka 15. id-[na-as]-su 

5. innippus IV, 1 von epesu ,,es ist (ihm) etwas angetan worden'' ; 
oder etwa epesu in der Bedeutung „behexen" ? 

6. useUi-ma(?) vielleicht Prs. III, 1 von elü; ob man vielleicht 
im Hinblick auf Ausdrucksweisen wie: ,,ein Verlangen steigt in 
jmd. auf" u. ä. verstehen kann: ,,wenn er einen Wunsch äußert" ? 

7. libbci in seinem Herzen. 

1. Zu MukaUim 2. sprich: 3. so sagt Enhl-kidini : 4. Dem Sohn 
des Kiriruduk 5. ist irgend etwas angetan worden; 6. und wann 
(auch immer) er hinauf schickt (? ), 7. was er in seinem Herzen 
begehrt, 8. gib ihm! 9. Den Sohn des Ilu-OAN -amelüti 10. möge 
man mit einem Umschlag 11. versehen. 12. . . . sein Fußende — 
Lücke — 13. sei es, daß . . . er . . . 14. sei es, daß er in seinem 
Herzen etwas von dir wünscht, 15. gib (es) ihm! 

Der Arzt MukaUim erhält in diesem Brief Anweisungen über die 
Behandlung zweier Patienten. Es liegt sehr nahe, zu vermuten, 
daß solche Anweisungen von dem belu kommen, dem er in den 
vorangehend behandelten Briefen Bericht erstattet ; dann wäre also 
der beU von BE 31. 32. 33 UP 71. 72 Enlilkidini. 

9. BE 53. 

Der Anfang ist weggebrochen. 

6. /". . .7 . mar-sü-ta .[...!.[.. .]ta ha f. . .] nu si [. . . 8. sa 
i-ga-an-ni-^u ./"... 9. [i]-na na-a[s-ma-at-ü 10. a-di-na(?) a-na-hu 
ga-ti-[, . . 11. ta-mu-ru at(?) tu sa [. . . 12. [ii mdjratf?) sarri 
i-na(?) . [. . . IS. tati saUir [. . .] Jf^a [ 14. ii sum-ma 2 [sa if-]ti-sa 
u^-^u-ru 15. U-ir-t[a . . . 16. ii i-rat-sa .[... 11. [..,]. . li-iß- 
sa-am-m[i-du-si] 18. it-ti mar-su-ti sa tfa-sap-pa-ra?J 19. sa si-ir-ri 
it [. . . 20. ar-rap-y^a-aja . f. . . 21. du-ul-la mi-na-a [ 22. [...]. bit 
(il)Sin .[.. . 23. /. .. .]-ra ü[. . . 24. [. . .] la ba-nif?) iq-bu(?)-'ä(?) 
f. . . 25. ü sa se-pi-ja mi-na-a [. . . 26. mi-in-di-ma sa mar-su-ti [. . . 
27. sa du-ul-li sa ar-rap-J)^a-[aja] 28. 1pa-bi-gal-ba-ti-i in sa se-pi-[. . . 
29. am~mi-ni la ta-as-pu-ra [. . . 30. ii [. . .] ul-tu ümi an-ni-i 31. [it- 
t]i mar-su-ti sa ta-sap-pa-ra 32. du-ul-la-m[a sa] ar-rap-]pa-aja 
33. ]}a-bi-gal-{ba)-tu[-ü ü] se-pi-[. . . 34. ta-sa-a[p-pa-ra 35. [. . .]- 
u-ma du-ul-la [. . .]-pu-us(?) S6. [. . ..] . . . e-pi-ri . [. . . 37. mar 
sip-ri-ka umi(mi) sa-li-it-ta 38. ap-pu-na a-na parak-mdri(ki) 
..[... 39. ti-im du-ul-li ta-sa-ap-p[a-ra] 40. it-ti mar-su-ti ti-im 
du-ul-[li] 41. ul ta-sap-pa-ra-am^-ma lpi-d[a ... 
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Da der Brief außerordentlich schlecht erhalten ist, sind die 
Lesungen zumeist recht unsicher. 

26. mindema (HW 416a) Ausdruck der Überraschung und des 
Erstaunens. 

38. appuna ,,auch". 

6. . . . den Krankheitszustand . . . 7. . . . 8. . . . die hustet . . . 
9. in einem Umschlag ... 10. bis jetzt habe ich die Hand( ?) . . . 
11. du gesehen hast ... 12. und die Königstochter 13. . . . 14. wenn 
das Wechselfieber ihrer [Brust] anhält ... 15. möge . . . 16. und 
ihre Brust . . . 17. . . . man möge sie verbinden . . . 18. Mit dem 
Krankheitszustand, über den d[u schreibst], 19. . . . 20. der Arrap- 
häer ... 21. welche Arbeit (haben sie getan?) ... 22. . . . Sin- 
Tempel . . . 23. . . . und ... 24. ist nicht schön; haben sie gesagt . . . 
25. und von meinem Fuß( ?) was . . . 26. Warum denn eigentlich 
hast du nur über den Krankheitszustand 27. [und nicht auch zu- 
gleich] über die Arbeit der Arraphäer, 28. Habigalbatäer und der 
Sepi ... 29. geschrieben ? 30. Und . . . seit diesem (heutigen) Tage 
31. sollst du zusammen mit dem Krankheitszustand, den du 
schreibst, 32. zugleich auch die Arbeit der Arrapl^äer, 33. Habigal- 
batäer und Sepi ... 34. berichten! 35. . . . die Arbeit . . . 36. . . . 
37. Dein Bote soll am . . . Tage . . . 38. auch nach Parak-märi 
kommen?; 39. Den Bericht über die Arbeit soUst du senden! 
40. wenn du zusammen mit dem Krankheitszustand den Arbeits- 
bericht 41. nicht sendest, ... 

Diesen Brief könnte man sich wie die beiden vorigen etwa von 
Enhl-kidini an MukaUim gerichtet denken. 

10. BE 33. 

1. [ard]u-ha (m)Im-gu-rum 2. [a]-na di-na-an be-U-ja 3. lu-ul- 
li-ik 4. a-na bit be-U-ja su-ul-mu 5. (f)Qä-qä-da-ni-tum zammertuf?) 
äa ih-ka-al ena-[sa] 6. (m)Hu-za-lum ki el-ga-a 7. i-ta-mar-si 8. ti-im 
7nur-si-sa ki is-a-lu-si 9. ri-ik-sa ki e-si-^u 10. ü-ra-ak-ka-su-si. 

Der Schluß des Briefes gehört nicht hierher. 

5. ik-ka-al ist nicht ganz sicher; möglich auch ik-ka-rit von krt 
,, schneiden": ,, deren Auge zerschnitten war". 

1. Dein Knecht Imgurum. 2. Für meinen Herrn 3. möchte ich 
mich opfern! 4. Dem Hause meines Herrn geht es gut. 5. Die 
Sängerin(?) Qaqädänitum, deren Auge brennt, 6. hat Huzälum, 
nachdem ich (ihn) geholt hatte, 7. untersucht; 8. nachdem er 
sie nach dem Verlauf ihrer Krankheit gefragt hat, 9. nachdem er 
ihr einen Verband gegeben hat, 10. soll man sie damit verbinden. 
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11. BE 21, 1—6. 37—33. 

1. [ar]du-ka (m)Ili-ja-risd-rema(ma)(?) 2. a-na di-na-an be-U-ja 
lul-lik 3. um-ma-a a-na be-li-ja-ma 4. i-tu (am.)satammi sa a-na 
sul-mi-su 5. al-U-ku su-ul-ma sa be-li-ja 6. is-ia-la-an-ni 

Zeile 7 — 26 ist schlecht erhalten; es ist anscheinend von Garten- 
arbeit die Rede. 

27. 2 ardu-ka rabü sa(!) a-na bu~ü-[ri] 28. im-qu-ü-tu 29. sa 
1 ki-ir-ra-su se-bi-ir SO. ü 2 . . . sa-a-su 31. se-bi-ir be-U Us-pu-r[a]- 
am-ma 32. samna Ud-di-nu-ma 33. li-bi-li-tu-su-nu-U 

6. istalanni I, 2 von sa'dlu ,, fragen". 

27. Nach der Zahlenangabe steht hier der Sing. 

29. kirru ,,Bein" sebir Prm. von sbr ,, zerbrechen". 

33. UbilUtu für UbalUtu wie Usibitu für Usabbitu u. ä. (II, 1). 

1. Dein Knecht Iluja-risä-rema. 2. Für meinen Herrn möchte 
ich mich opfern! 3. Folgendes an meinen Herrn: 4. Der Itu des 
Verwalters, zu dessen Wohlergehen i) 5. ich kam, hat mich nach 
dem Wohlergehen meines Herrn 6. gefragt. — Lücke — 27. Von 
den 2 erwachsenen Sklaven, die in den Brunnen 28. gefallen sind, 
29. hat der eine sich das Bein gebrochen 30. und der zweite . . . 
31. gebrochen. Mein Herr möge schreiben, 32. man soUe Öl liefern, 
33. um sie wieder gesund zu machen.' 

12. BE 4. 

1. [ardu-ka (mJJA-na-ku-rum-ma 2. a-na di-na-an S. be-U-ja 
lu-ul-Uk 4. um-ma-a a-na be-U-ja-ma 5. da-ba-ba sa (m)I-gi-gi 
6. id-bu-ba . . . 7. . . . be-U-ja ... — Lücke — 11. . . . ri-id-da 12. . . . 
ma su-u sa i-na 13. u-su-uz-za-su 14. ul il-la-Jcam 15. i-na mu-si 
sa umi 23(?) 16. [z]u-u(?)-ta it-ta-du-ma 17. /. . .] mar sip-ri-su 
18. [a-na] be-U-ja as-pu-ur 

21. Ende vielleicht su-ma-nu. 

13. BE 74. 

2. . . . ui^-Jiu-ra-at ü . . . 3. . . . it-ti . . . na-U-ik ... 4. is-pu-ra 
um-ma-a ki-ki-i i-di-ba-as-[sij 5. . . . -'-a as-mu-ur-ma ki-i a-qa- 
ri-bu . . . 6. . . . ki ir-ri-ba-ma ib-ba-la-ak-ka-[tu?J 7. . . . i-di-ba- 
ds-si stre(mes) ... 8. . . . ü si-i-ba ib-ba-la-ak-ka-[tu? ] 9. [a-na 
b]e-U-ja lu-us-pu-ur ... 10. ... ä;* a-U-qü ... ti ... 11. ... sa ü 
gi-is-sa-sa 12. . . . ut-te-' . . . 13. . . . ma-la-a . . . Rest abgebrochen. 



^) Oder Begrüßung. 



V. 
Wirtschaftstexte. 

A. Berichte über Bauten. 

Bauarbeiten an einem Tempel UP 44. 

,, Jetzt ist meine Arbeit am Gotteshause umfangreich; ich habe 
sie kräftig in Angriff genommen und werde sie ausführen." (EA 9, 
15f.; vgl. auch 4, 36—48; 7, 63—65; 11 Rs. 30). Mit einem solchen 
Hinweis auf ihre Bautätigkeit begründen die Kassitenkönige 
Kadasmaiiharbe und Burnaburias ihre immer wiederkehrende Bitte 
an den Pharao, er solle doch ,,viel Gold" schicken. Wie die an- 
geführte Stelle beweist, hatten die Kassitenkönige vor allem für 
den Bau von Tempeln Interesse. Es ist daher zu erwarten, daß 
wir davon auch in unseren Briefen etwas hören. 

Daß es sich in dem Brief UP 44 um Kultbauten, nicht um Profan- 
bauten handelt, ergibt sich mit Sicherheit aus den einzelnen Bau- 
werken, von denen die Rede ist: das ,, Frauenhaus" (hit sinnisdte), 
,, Bettenhaus" (bitirse), ,, Treppenhaus" (bit simmilti) , den Tempel- 
hof (kisellu) und den Prozessionsweg (tallaktu) finden wir in dieser 
Zusammenstellung als Teile einer Tempelanlage etwa in der Be- 
schreibung des Esagila-Heihgtums TU 32. 

UP 44. 

1. [arduha (m) . . . a-na] di-na-an b[e-U-ja lul-lik] 2. [um-ma 
a-na be]-U-ja-[ma] 3. /. . .] ul-tu bit sinnisdte (hi.a) 4. 2 b[d]b(?) 
mu-tir-ri-ti ga-[al]-la-ti 5. i-na sa-ni-e at-ta-am-mi-ir 6. [t]a-la- 
ak-ka-ti sa Jjxi-ab-si sa bit (is)irse(mes) 7. a-ba-al-la-al 8. (is) 
gusüre{mes) sa ki-si-el-U 9. it si-ba-as bit si-im mil-ti ja-nu 10. ^a- 
mu-ut-ta be-li U-se-bi-la-am-ma 11. ul-tu ma-ra-qi lu-bi-en-ni 12. (is) 
daldte{mes) sa be-li ga-ma-ra iq-bu-ü 13. (am.)nangare{inGs) (nfi.il)- 
Nabü-usur il-te-qü-[ma?J 14. (is)daldte{in.Gs)-su ul-te-is-bi[- ] 
15. (is)daldte{mes) sa sü-Jia-ri-e 16. ma-an-nu i-ga-am-ma-ar 17. be- 
li (am.)nangare{ines) li-is-pu-ra-am-ma 18. li-ig-mu-r[u] 

4. galldti ist wohl fem. plur. zu qallu ,, klein"; oder es ist zu- 
sammenzustellen mit ^7^ y^'^ Esr. 5, 8; 6, 4 ,, Quaderstein"; 
vgl. auch ZDMG 37, 567; 42, 399 *sb^: = axrihi Mlvtj. 
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5. atfammir 1, 2 zu tmr „verbergen, bedecken, eingraben"; als 
bautechnischer Ausdruck belegt in K 4362 (CT XIX, 20), 17 f. 
giä.guäur.ra.dib.dib.ba und ku.ku.NE(bi).ib.bi = temeru sa gusüri 
„einen Balken eingraben( ?)" oder vielleicht „(mit Metall) be- 
decken, überziehen?". 

6. tdlakkdti plur. zu tallaUu „Weg" ist mir wahrscheinlicher als 
eine Ergänzung kdlahlcdti als plur. zu kalahku „Keller". — hahsu 
ist unbekannt. 

7. bll sonst ,, mischen"; vielleicht kann man hier ,, aufschütten" 
übersetzen. 

8. kisellu für das häufigere kisaUu. 

9. sibas als stat. cstr. zu sibsu muß hier ein Teil des bit sim- 
milti sein; vgl. CT XIX, 17, 4a giä.ad.us = sibsu (also ein Gegen- 
stand aus Holz!) und SAK 150, III, 8: ad.u§ ka-gal . . . ne.in.us 
,,das sibsu des großen Tores der .Gottheit von S. hat er errichtet". 

— Ein sipsu II zu dandnu ,, Macht" (Asurnas. II, 106. 107; Salm. 
Bai. III, 3) paßt hier nicht, — bit simmilti ,, Treppenhaus" nach 
Meissner BAW II, 53 ff. 

11. mardqi ist vielleicht zuhebr. p"l?2, syr. jd^» „reiben, polieren, 
reinigen" zu stellen; das würde gut zu dem Prädikat lubenni passen. 

— lubenni II, 1 zu banü ,,hell, leuchtend machen". 

13. iltequ I, 2 von liqü; nimmt man Nabü-usur als Subjekt an, 
so müßte man ilteqi erwarten; vielleicht ist zu übersetzen: ,,Die 
Zimmerleute haben sich den N. ausgesucht, haben ihn vor- 
gezogen(?)." 

14. ultesbi' III, 2 von sabu „ordnungsgemäß festmachen, ver- 
stärken"; vgl. CH II, 63; XIX r, 96. 

1. [Dein Knecht] . . . [Fü]r me[inen Herrn möchte ich mich 
opfern]. 2. [Folgendes an] meinen [Herrn] : 3. . . . vom Frauenhause 
aus 4. habe ich 2( ?) . . . Flügeltüren 5. zum zweitenmal( ? ) ein- 
gegraben (? od. überzogen). 6. Die Jpabsu-Wege des Bettenhauses 
7. wiU ich aufschütten( ?). 8. Balken für den Tempelhof 9. und das 
Mbsu des Treppenhauses sind nicht da. 10. Eilends möge mein Herr 
mir (welche) bringen lassen. 11. Nach der Reinigung( ?) will ich es 
hell erstrahlen lassen. 12. Die Türen, die mein Herr fertigzustellen 
befahl — : 13. Die Zimmerleute haben sich den Nabü-usur ausge- 
sucht, 14. und der läßt seine Türen festmachen. 15. Wer soll denn die 
Türen für die jungen Leute 16. fertigstellen ? 17. Mein Herr möge 
die Zimmerleute zu mir schicken, 18. die sollen (sie) fertig- 
machen! 
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Wiederaufbau von Oebäuden, die eine Hochflut (?) zerstört hatte. 

BE 66 Rs. 

Zu allen Zeiten war das Hochwasser des Euphrat im Frühjahr 
eine Gefahr für das Land Babylonien, die man trotz aller Deich- 
nnd Kanalanlagen nicht völlig zu beseitigen vermochte: ,, Der- 
artige Überschwemmungen ganz zu verhindern, ist vielleicht un- 
möglich; es ist aber die Pflicht guter Herrscher, nach EJräften Ab- 
hilfe zu schaffen" (Strabo, Geogr. 16, 1, 9). Auch die Verheerungen, 
von denen in dem Brief BE 66 Rs. die Rede ist, sind anscheinend 
durch ein gewaltiges Hochwasser des Euphrat entstanden, wie auf 
der schlecht verständlichen Vs. gesagt ist. Wie die angerichteten 
Schäden behoben werden sollen, darüber berichtet (auf der Rs.) 
ein Landrat (o. ä.) an den belu nach Nippur. 

BE 66 Rs. 

20. sa pa-a-pa-J}i sa sa-Jiu-ri a-di-na si-ip-pi mi[. . .] 21. sa bit 
(is)irsi (is)üra hu-un-nu su-um-ma sa be-[U iq-bu-ü] 22. bit (is)- 
irse{m.e^) li-si-el-li-lu-ma sabe{m.e^) lu-ul-qi [lu-pu-us?] 23. bitdt 
sinmsdte{m.es) sa (dl)Ta-ri-ba-a-tum ga-ab-bi-si-na ma-[aq-ta-a?] 

24. lu-up-pu-ul-ma lu-pu-us duru sa (dl)Arad-belti abullu i-[bu-tu?] 

25. a-na su-me-li 3 ammatu sa epri(?) a-na 30 GÄR i-ba-as-si a-mi-la 
sa [. . .] 26. ib-ba-la-Tca-at-ma ü-ta-la-ak sa6e(mes) lu-ul-qi l[u-us- 
ba-at-ma?] 27. dura lu-pu-us ü bitdtu{ioa.Gs) i-na aliQsi) ja-a-nu ul 
]],a-[za-an-nu?] 28. ul (a'm.)addupü{m.es) ul a-na-ku i-na(?) bi- 
^a^e(mes) ma-ah-r[a]-a-ti[m ussabu?] 29. (is)gusürü{ioiies) ja-a- 
n[u . . .] (is)gusure{ioii\p^)'\ su-up-[ra-am-ma] 30. sa 2(?) sa-^u-ri 
/. . . 31. (is)gusüre{in[e^) ... 32. be-li[. . . 

20. pdpajpu und sa^uru sind Kultbauten: ,, Heiligtum, Kapelle" 
od. dgl.; vgl. AOB I S. 30 Anm. 2. 

21. hunnu ist wohl inf. II, 1 von kdnu ,, festmachen" im nom. 
absolut vorausgestellt, obwohl Objekt zu iqbü (falls die Ergänzung 
überhaupt richtig ist). 

22. lisellilu für lisallilu II, 1 von sll „mit einem Dach versehen". 

23. das Pluralzeichen hinter dem sinnisdte setzt offenbar den 
ganzen Begriff in den Plural: ,,die Frauenhäuser", wie aus dem 
Suffix an gabbisina hervorgeht. 

24. luppul ,,ich will einreißen" ist an unserer Stelle, wo doch 
sonst gerade vom Aufbauen die Rede ist, nicht recht glatt ver- 
ständlich. Vielleicht ist an Abbrucharbeiten zur Beseitigung der 
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noch stehengebliebenen Mauerreste zu denken. Oder ist eine andere 
Bedeutung anzunehmen ? 

25. 26. Hier soll wohl die traurige Verfassung der Stadtmauer 
geschildert werden: auf einer Strecke von 180 m (30 GAR) ist sie 
nur noch 1,50 m hoch, und zwar auf der linken Seite (vom Stadt- 
tor?); die Mauer kann daher nicht den geringsten Schutz mehr 
bieten: jeder beliebige Mann steigt über sie hinweg. Unerklärlich 
bleibt nur der Akkusativ amila. 

20. Vom Heihgtum, von der Kapelle sind bis jetzt die Schwellen 
... 21. Vom Bettenhaus das Dach wieder festzumachen, — wenn 
mein Herr (das) befiehlt, 22. so mögen sie das Bettenhaus be- 
dachen; ich will mir Leute nehmen [und (es) ausführen]. 23. Die 
Frauenhäuser der Stadt Taribätum sind allesamt eingestürzt, 
24. ich will (die Buinen?) einreißen und dann wieder neu bauen. 
Die Mauer von Arad-bMti, das Stadttor sind entzwei: 25. Zur 
Linken ist (nur noch) 3 EUen hoch Erde auf einer Strecke von 
30 GAR vorhanden; . . . 26. (jeder) kann darüber hinweggehen; 
ich will Leute nehmen, (die Sache) in Angriff nehmen 27. und die 
Mauer (wieder) aufbauen. — Und Häuser sind in der Stadt über- 
haupt nicht mehr da: nicht der Bürgermeister, 28. nicht die Schiffs- 
bauer und auch ich selbst nicht wohnen noch in unseren früheren 
Häusern. 29. Es sind auch keine Balken da ... ; schicke mir doch 
Balken! 30. Von 2 Kapellen ... 31. Die Balken ... 32. mein Herr . . . 

B. Briefe über Kanalregulierimg und Bewässerung. 

Bei der überragenden Bedeutung, die die KanalreguKerung für 
die Landwirtschaft des Zweistromlandes hatte, ist es nicht ver- 
wunderlich, daß gerade die Briefe aus diesem Gebiet besonders 
zahl- und umfangreich sind. Da für die Empfänger dieser Briefe 
eine genaue Kenntnis der Kanalanlagen selbstverständlich ist, sind 
die Texte oft sehr kurz abgefaßt ; das macht zusammen mit den 
vorkommenden Fachausdrücken uns das Verständnis schwierig. 
Eine Grundlage für die Erklärung geben uns die Ausführungen 
Strabos, Geogr. XVI, 1 § 9, 10 (übersetzt auch bei Meissner BuA 
S. 6 f.): ,,Zu Beginn des Sommers führt der Euphrat Hochwasser; 
er fängt damit schon- im Frühjahr an, wenn die Schneemassen in 
Armenien fortschmelzen. Er versumpft und ersäuft infolgedessen 
die Felder, wenn man nicht durch Gräben und Kanäle das aus dem 
Flußbett übergetretene Wasser ableitet, genau wie in Ägypten das 
Nilwasser; so sind die Kanäle entstanden, Sie haben aber sehr viel 
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Nachhilfe nötig ; denn die Erde ist tief, weich und nachgiebig : daher 
kann sie von den Strömen leicht losgerissen werden und entblößt 
so die Felder, während der Schlamm die Kanäle zufüllt und ihre 
Mündungen verstopft . . . Dagegen hilft man sich folgender- 
maßen : Die starke Überschwemmung muß man durch Abdämmung 
unmöglich machen, die Verstopfung durch den Schlamm hingegen 
durch Reinigung der Kanäle und Offenhaltung ihrer Mündungen. 
Die Reinigung ist ja nun zwar leicht, die Abdämmung aber nimmt 
viele Hände in Anspruch; denn da die Erde nachgiebig und weich 
ist, hält sie die Last des aufgeworfenen Schlammes nicht aus, son- 
dern sinkt ein und zieht dabei auch jenen mit; so macht sie die 
Mündung schlecht verstopfbar. Und doch tut Eile not, daß die 
Kanäle schnell geschlossen werden, ehe alles Wasser aus ihnen weg- 
geflossen ist. Wenn nämlich die Kanäle ausgetrocknet sind, legen 
sie im Sommer auch den Strom trocken; wenn der aber Niedrig- 
wasser hat, kann er dann nachher im geeigneten Augenblick, wenn 
es gerade am nötigsten ist, weil das Land von der Sommerhitze 
durchglüht und versengt ist, die Bewässerung nicht gestatten. Und 
das ist schheßlich auch ganz gleich, ob die Früchte vor Wasser- 
überfluß ersaufen oder vor Wassermangel verdursten. Zudem kann 
auch, die Schiffahrt, die ja doch großen Nutzen hat, infolge der 
ständigen Bedrohung durch die beiden dargestellten Gefahren nur 
dann aufrechterhalten werden, wenn man die Mündungen der Ka- 
näle schnell öffnet und sofort wieder schließt, und auf diese Weise 
die Kanäle stets Mittelhöhe haben, derart daß in ihnen das Wasser 
weder zu hoch noch zu tief steht." 

Hier in diesem Bericht haben wir schon eine ganze Reihe der 
Fachausdrücke beisammen : 

1. (größerer) Kanal: ndru = öl&qv^. 2. Bewässerungsgraben: 
namqaru = ra(pQeia. Daneben in unseren Texten palgu und 
atappuf?). 

3. Mündung: pü = arojua, aro/Ätov. Nach dem Bericht Strabos 
dienten an den Kanalmündungen anscheinend Erdwälle, die man 
durchstach und wieder aufschüttete, als Schleusen auch für die 
Schiffahrt; wieweit man für das alte Babylonien auch wirkliche 
Schleusenanlagen annehmen kann, ist mir nicht bekannt. 

4. Über schwemmungy- Hochwasser: jiX'^/if.wQa^ nXfjdoQ raJv vödrcov 
= IMu, milu (A.KAL). Dazu das Verbum malu ,, unter Wasser 
setzen". 

5. Wassermangel: ina läme = rfj XeiipvÖQia infolge von Wasser- 
mangel (BE 24). 
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6. Bewässerung: miqru — eTioxerela; dazu das Verb um meqeru 
= sTToxsrslag uiagexEoBai. 

7. Abdämmen: kalü = sjucpgaiig, efÄcpgcxtreiv, für die Reinigung, 
die ja doch im Ausbaggern des Schlammes besteht: fpirütu = 
dvaKd'&aQGig. 

8. öffnen: pitü = e^avolyu); verschheßen: seMru = xXeim. ■ 

9. hinausfließen: (w)asü = eHnsoelv. 

10. vertrocknen: ahdlu = ^rjQmdfjvm. Für die Stellennach- 
weise vgl. das Wörterverzeichnis. 

Bau und Durchsteclien von Wehren. BE 12. 

1. [a-na] be-U-ja qi-bi-ma 2. [umj-ma (m)Etir-(ü)Marduh 
ardu-k[a]-ma 3. a-na di-na-an be-U-ja lu-ul-Uh 4. 10 na-at-ba-ha-a-ti 
5. us-si-hi-ir 6. 21 se-p[i-ijt na-at-b[a]-ak-ti 7. [a^J-te-ri 8. [xj 
mi-ijp-ri-e-ti 9. [sa] i-na pi na-at-b[a]-ah-ti 10. [a-di'?] se-pi-if 
na-at-ba-ah4i 11. na-du-u ul-te-li 12. 1 mi-ilp-r[a sja i-na ndri(?) 
13. na-du-u ul-te-U 14. ii säbe{iaie^) ki as-su-^a 15. a-na mi-ijp-ri 
ba-ta-qi 16. iq-te-ri-ib 17. 2^l2GÄB(?) siddu IGÄR 3 ammatu rupm 
18. #/2 ammatu me-lu-u 19. 46? Äa6e(mes) Ä;*-* i-ba-at-ta-qu 20. [sa]be 
(mes) mi-i-sü 21. [(am.)nu]karribü{me^) U-il-U-ku-ni-ma 22. iiJ-^*- 
^'« U-ib-tu-qu 

2. Etir-Marduk kommt sonst in den Kassitenurkunden nicht vor. 

4. natbaktu plur. naibakdtu „Terrasse, Stufe" von der Wurzel 
tabdku ,, hinschütten"; über vermutliches Aussehen und Zweck 
dieser ,, Stufen" s. unten hinter der Übersetzung. 

5. ussekir II, 2 von sekeru. 

6. sepitu ,,Fuß, Bodenfläche( ?)". 

7. aJpteri I, 2 von ^*m ,, graben". 

8. milpru plur. mi]preti ,,Wehr, Hemmnis" (s. u.) 

11. ulteli III, 2 von eZ?^. 

14. assujp Prt. I, 1 von nasd^u ,, herausreißen, herausholen, auf- 
bieten". 

15. batdqu ,, durchstechen". 

17. Die Maßeinheit, in der die Länge gemessen ist, kann man 
auf der Autographie nicht erkennen; wahrscheinlich soU es GAR 
sein; 1 GAK = 12 Ellen = ungefähr 6 m. 

1 . Zu meinem Herrn sprich : 2. so sagt fitir-Marduk, dein Knecht : 
3. Für meinen Herrn möchte ich mich opfern! 4. 10 Stufen 5. habe 
ich gestaut. 6. 21 Bodenflächen(?) der Stufe(n) 7. habe ich gegraben. 
8. X Wehre, 9. die am Eingang der Stufe(n). 10. bis zur(?) Boden-^ 
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fläche(?) derStufe(n) 11. umgesunken waren, habe ich aufgerichtet. 
12. 1 Wehr, das im Kanal(?) 13. hingeworfen war, habe ich auf- 
gerichtet. 14. Und nachdem ich die Leute herausgeholt hatte, 
15. habe ich mich an das Durchstechen eines Wehres 16. heran- 
gemacht; 17. 15 m( ?) ist die Länge, 7,50 m die Breite, 18. 2,25 die 
Höhe. 19. Wenn nur die (vorhandenen) 40 Mann durchstechen, 
20. sind es zu wenig Leute. 21. (Daher) soUen die Gärtner kommen 
22. und mit mir zusammen durchstechen! 

Die sachliche Deutung dieses Textes ist nicht ganz leicht; der 
Sachverhalt könnte etwa so sein: 

Zunächst ist das Land mit einem Netz von Bewässerungsgräben 
überzogen, von denen jeder einen bestimmten Ackerstreifen mit 
Wasser zu versorgen hat. Dieser Streifen ist durch Deiche in ein- 
zelne Felder aufgeteilt (natbahtu?), deren Bodenfläche (sepitu) je 
nach dem Gefälle des Geländes in verschiedener Höhe liegt (,was 
allerdings in dem ebenen Babylonien kaum eine merkliche Rolle 
spielen wird). Durch Erdaufschüttungen (mi^ru ,,Wehr") wird 
der Graben abgeriegelt [sekeru ,, stauen") und führt nun infolge 
der Erhöhung des Wasserspiegels dem Boden die nötige Feuchtig- 
keit zu, in der Regel wohl direkt durch Überschwemmung, viel- 
leicht auch bisweilen durch allmähliches Durchsickern von unten. 
Der Abschnitt unterhalb des Wehres war währenddessen natürlich 
ganz vom Wasser abgeriegelt; war nun eine ,, Stufe" erledigt, so 
mußte das Wehr wieder durchstochen werden (batäqu), um das 
Wasser in den nächsten Abschnitt einzulassen (pitü). 

Bei den Wehren, von denen Z. 12/13 und 14 ff. die Rede ist, 
handelt es sich um Anlagen in großen schiffbaren Kanälen {näru 
Z. 12 !). Demgegenüber muß man für die Wehre in Z. 8ff. bedeutend 
kleinere Ausmaße annehmen; denn hier handelt es sich wohl nur 
um Bewässerungsgräben (namqaru). 

Vgl. auch die Abbildung, die eine schema-tische Übersicht geben 
soU, wie man sich die Sache etwa vorstellen könnte. 

Bewässerung der Felder während der Sommerhitze. BE 16. 

1. a-na be-U-ja q[i-bi-ma] 2. um-ma (m.ilJNin-urta-fzer-ibni? 
ardu-ha] 3. a-na di-na-an be-U-fja lu-ul-lih] 4. a-na a/^e(^i.a) it, 
se%e(hi.a) s[a sarri??] 5. ü sa be-U-ja su-ul-m[u] 6. sa-am-mu-si-na 
i-ba-as-su-u 7. ii ri-du- . . . 8. ii a-na mi-iq-ri sa (il)Samas-tu-kul-U 
9. ul-tu um iö(kam) sa (ara^)Du'uzi 10. a-di ri-is arjpi sa (ara]p)- 
Ulüli 11. 12 {Be)zeru im-ta-la 12. [ü] a-na-ku 2 ar^a i-na (ilJSamas- 
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tU"kul-U VS. [äs-bja-ku um 1(?) (kam) sa (araJp)UluU 14. [a-na 
. . . äja-an-ti at-ta-ra-ad — Rest schlecht erhalten — . 

9. 10. d. h. also den Juli und August über. 

11. ob imtala (I, 2 von malu) passivisch zu fassen ist oder ob man 
mu als Subjekt ergänzen muß, ist unsicher; der Sinn ist jedenfalls 
„ist unter Wasser gesetzt". 

12 {^e)zeru sind ungefähr 95 ha. 

13. asbdku Prm. von (w)asdbu „bleiben". 

14. . . . santi wohl ein Ortsname, attarad Prs. I, 2 von (w)arddu 
„hinabsteigen". 

1. Zu meinem Herrn sprich: 2. So sagt Ninurta-zdr-ibni, dein 
Knecht: 3. Für meinen Herrn möchte ich mich opfern! 4. Den 
Rindern und Schafen [des Königs( ? ?)] 5. und meines Herrn geht 
es gut. 6. Grünfutter für sie ist vorhanden; 7. und ... 8. Ferner: 
zur Bewässerung von Öamaä-tukulti 9. ist seit dem 16. Du'üzu 
10. bis zum Monatsanfang des Ulülu 11. 12 (Kur) Feld unter Wasser 
gesetzt. 12. Ferner: zwei Monate [blejibe ich noch in S.-t. ; 13. am 
1. Ulülu 14. werde ich nach . . .-äanti hinabsteigen. 

Die in der vollständigen Arbeit (Mitt. d. Altorient. Ges. Bd. X 
Heft 1) weiterhin behandelten Briefe UP 57 (ergänzt durch BE 
9, 15ff.), BE 13, BE 1 und UP 28 lassen deutlich durchblicken, 
wie auf dem Gebiet der landwirtschaftHchen Verwaltung (Kanal- 
instandsetzung und -regulierung, Bewässerung der Felder u. dgl.) 
mit den kgl. Auf Sichtsbeamten dauernd eine andere Organisation 
in Streitigkeiten liegt. Das kann nach dem, was wir über baby- 
lonische Verhältnisse wissen, kaum etwas anderes sein als die Ver- 
waltung der riesigen Tempelgüter. Der belu, an den unsere Briefe 
gehen, ist also wahrscheinlich der oberste Tempelverwalter an 
der Zentralstelle in Nippur. 



W a 8 c h w , Babylonische Briefe aus der Kassitenzeit. 



Lebensl 

Am 24. Juni 1914 wurde ich, Hei 
als Sohn des Lehrers Max Wascho 
geb. Schäfer in Berlin-Karlshorst g< 
Konfession. Nach zweijährigem Bei 
realgymnasiums zu Berlin-Karlshorg 
des Berlinischen Gymnasiums zum 
: Alter von 16 Jahren die Reifeprü 
Semester 1930/31 bis zum Sommers 
der Universität Berlin orientalis( 
Assyrisch, Syrisch, Hebräisch, Ära 
Astronomie, angewandte Mathemati 
Meine wissenschaftliche Ausbildung 
fessoren, bei denen ich an Vorlesui 
C. Frank, B. Meissner, E. Ebeling, 
und H. Ehelolf auf dem Gebiet < 
Bottlinger, Guthnick, Kopff, Klose 
und Mathematik ; H. Maier, Spränge 
in Philosophie und Pädagogik; Seil 
mann, Deißmann, Joh. Schneide 
. Titius, Fabricius, Fendt, W. Schüt 
tat. 1932/33 veröffentlichte ich ein 
schichte der Mathematik, z. T. in V< 
bauer (Kopenhagen). Nachdem ich 
Prüfung und der ersten theologische! 
trat ich am 1. Oktober 1934 in dei 
ich noch jetzt als Unteroffizier in 
Meine wissenschaftliche Betätigung 
zuführen. 



Lebenslauf. 

e ich, Heinz Hans Karl Otto Waschow, 
X Waschow und seiner Ehefrau Frieda 
dshorst geboren. Ich bin evangelischer 
irigem Besuch der Vorschule des Kant- 
-Karlshorst war ich acht Jahre Schüler 
ums zum Grauen Kloster, wo ich im 

Reifeprüfung bestand. Vom Winter- 
. Sommersemester 1934 studierte ich an 
orientalische Philologie ( Babylonisch- 
arisch, Arabisch, Sumerisch, Hethitisch, 
Mathematik und evangelische Theologie. 
Lusbildung verdanke ich folgenden Pro- 
n Vorlesungen und Übungen teilnahm: 
Ebeling, E.Mittwoch, H. H. Schaeder 
L Gebiet der orientaHschen Philologie; 
>pff, Klose und v. Mises in Astronomie 
r. Spranger, N. Hartmann, F. J. Schmidt 
jogik; Sellin, Bertholet, L. Rost, Lietz- 

Schneider, C. Schmidt, Stolzenburg, 
W. Schütz in der theologischen Fakul- 
ite ich einige kleinere Arbeiten zur Ge- 
z. T. in Verbindung mit Prof. Ö. Neuge- 
hdem ich niein Studium mit der Doktor- 
eologischen Prüfung abgeschlossen hatte, 
934 in den aktiven Wehrdienst, in dem 
iffizier in der 5./I./Flak-Regt. 12 stehe, 
ietätigung gedenke ich nebenher weiter- 
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